Nr. 410. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements⸗Bektag beträgt 
nebſt illuſtr. Sonntagsbeilage: 

1618.40, 3.Oalbiahe 


b. Quartal gl. 2. 

Jus nd pro Quarlaf 
Pit, 2.60. Preis der ehigefnen 
Nummer 8 Kop., mik der 


Nedaktion, Adminiſtration und Expedition 
Petrikauer⸗Straße Nr. 15. 
—— 


Erſchelnt wöchentlich 
12 Mal. 


eue Codzer Zeitung 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikauerſtr. 146 
in der Buchhandlung von N. Horn. 


Somitags - Beilage 10 Kop. 
— 


1 


Montag, den (30. Auguft) 12. Sepſember 1910. 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate foften: Auf den 
1. Seite pro 4-gefpaltene None 
vareiligeife oder deren Naum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt⸗ 
Inſeratenſeite 8 Kop., für das 
Ausland 50 Pfg., reſp. 20 Big. 
Reklamen: 50 Soy, pro Petite 
zeile oder deren Naum. — 
Jnſerate werden durch allt 
Annoncen⸗Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 


Abonnements⸗Exemplar. 


9. Jahrgang. 


LODZER 
ZENTRAL- 


Großes Theater. = Anis! 


Konzert J. Schaljapin 


des berühmten 


Soliſten 


Au 


Montag, den 6./19. Sep- 


He 


1800 Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon 1479 


Empfang nur von biplomicien 
beſten zahnärzilichen Kräften 


Die Kabineſts find 


Konsultation unentgeltlich. 


Künſtliche Zähne a 75 Kop. Für Bahnentferunng 15 Kop. 
mit eleltriſchen Einrichtungen ausgeftaltet 


Plombieren kran“ 
rer Zähne 45 Kop. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rol. 80 Kop. Für langjährige Dauer wird garantiert 
Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kantſchnk⸗ und Goldplatten auf der Stelle. 


! 


5 


Mur noch 2 Tage! 


Montag und Dienstag ausser Programm 


2 großartige artiſtiſche Bilder, 
hochſutereſſante hiſtoriſche Dramen: 
sr 


4 mE 5 w 17 a. ’ 
Eupen A. K. Auzerino Seren F. F. Aünemann ſalina und Friedrich der Große. 
ſtalt. — Näheres in den Aſſichen. — Billetts werden nur an der Kaſſe des Größen Theaters verkauft. — 9078 N 


Hiermit bringe ich zur allgemeinen Kenntnis, dass ich an der 
Diuga-Strasse Nr. 95, im Hause des Herrn Butschkat, ein 


Geschäft künstlicher 
Pariser Blumen 


für Damenhüte, Baliroben, Brautausstattungen, Tafelarrange- 
ments, Etageren, Körbe usw. errichtet habe Billige Preise! 
Grosse Auswahl! Indem ich mich dem Wohlwollen des gesch. 
Publikums von Lodz u. Umgegend auf's Beste empfehle, verbleibe 


9498 hochachtungsvoll 


Clara Böttcher. 


befindet 


Unser BUroœ und Leger ene 


Petrikauerstir: sse 149 


Vis -A- Vis der EBwrangelickastrasse. 
i 66 Technische 


Gesellschait „Prowodnik", r 


= F>s»>rmrj>® 


Ak. Ruaben-Lehranstalt | 


mit den Kurſus der Progymnaſien des Miniſterinms der Vollsauſtlärung von 
5818 


L. STCEIA EZIN, Wschodnia-Strasse M 50. 


Das Brogranım und dir Lehrbücher ſind nach dem hieſigen Megferung- &ymmnafhum. gerichtet, damit 
die Schüler inrftande ſeien, alljührlit at erne ſich der Prüfung zu unterziehen. Im vorinen Schuljahre haben 
mehrere Schüler dieler Leh ranſtalt Me Prüfung gut beſtanden und entiprechende geu⸗niſſe bis zur 4. Klaſſe 
erhalten (da biaher die 4. Klaſſe nac ncht eröffnet war). Außer den obligatoriſchen Gyamafink&egenftänden 
werden auch die hebrälſchen Lehrfächer unterrichte. Anmeldungen neuer Schüler für beide Vorbereſlungsklaſſen, 
für die I., II., III. und IV. Klaſſe werben täglich von 9— 2 und von 4—6 Uhr nachmittags entgegengenommen. 


D 
Fabrik=Nie- 


derlage der 


Vom heutigen Tage an befndet sich unser Bureau 


Peirikauer. Strasse 5. 


Dritte Lodzer Gesellschalt gegenseitige Credits, 


Dodge 
Heilanſtalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskraukheiten, Röntgen- u. Lichtheilinſtitut 
„. Drr. I. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki. 


Wulezanska⸗ Straße Nr. 36, mesen den Pofois kun, Telefon Nr. 1481. 
n fuahme ftattonärer Kranker (in Einzelzimmern und allgemeinen. Kraukenſölen) ron 2—5 Rbl. läglich 
Täglich ombulaloriſcher Empfang unbemittelter Patienten: Konfultation 60 Kop. 


Behandlung mit Röntgenſtrahl. Fi und 1 
f ̃ . OIULMLETTÄHTG bet 


Syrechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8—6 


Syphili Tas: 1 Ag 
Syphilis, Elektrische Glühlichtbäder. fie früh, „ 2—½2 Uhr mittags und 7—8 Uhr abends, 
An Sonn- und Feiertagen: 8—10 Uhr früh, 12 ½ mittags. 10086 


> 2 inter in: f 
Specieller Empfang geihlechtatranter Frauen AND e a, chene. 
2 und Freitag kon 


„Urania⸗Theater 


Sie Peirifanen und Gegielniene-Lirahe. 2273 
Täglich graudioſe Familien-Waricte-Vorftellungen, 
Eur d. und 16, jeden Monats neue Artiſten und neue 
Bilder. — Gegen wizlines Bronram im Juferalenlel i 


. 


0 


ſind auch in mehreren Poſten auf I. Hypothek cv 
nach Towarzyſtwo zu vergeben. Off. unt. 70,000 
an die Exp. d. Ztg. erb. 9469 


Nhl. 70,000 


Die von meinem Vater im Jahre 1888 ge⸗ 
gründete 


Tanzschule, 


weiche ich jeit vier Jahren in Haufe Eeglelniana⸗ 
Uraße 56 leitete, iſt nach dem Haufe Widzewska⸗ 
ſtraße 47, Wohn. 1 übertragen worden. 
Anmeldungen werden täglich entgegengenommen: 
#iteld Lipineki, 
Mitglied der franzöftichen Tanz⸗ 


8782 Akademie in Paris. 


His FRANGAISE 


LEON HOCHMANN 
Passage Meyer 11, 9491 
ist mit d neuesten Modellen aus Paris zurückgekehrt. 


Beimann’s Delikatessen 


üseral gegessen, 9477 
Petrikauerstrasse 59. Telephon 13-35. 
CECYLIA CEDERBAUM 
JACOB KAMINSKI 

Verlobte ss 
Warschau. im ‚September. Lodz. 


12. September. 


Sonnen⸗Aufgang 5 U. 20 M.] Mond-Aufg. 3 U. 11 N. 


Sonnen⸗Unterg. 6 , 23 M. [Mond⸗Unterg. 9 U. 51 M. 
Gedenk- und denkwürdige Tage. 

1876 + Anton, Graf von Auerſperg. (Anaſtaſius 
Grän) zu Graz. Hervorragender Dichter 1819 f Gehe 
hardt Leberecht von Blücher zu Krieblowitz in Schleſten. 
Der berühmte Heerführer im Befreiungskriege. 1740 5 
Johann Heinrich Jung (Jung Stilling) zu Grund in 
Weitfalen. Pietiſtiſcher Shrütfieller. 1661 f Johann 
Georg Ul. Kurfürſt von Sachſen zu Tübingen. 1683 
Niederlage der Türken vor Wien. Sobleslis Gier reitet 
Wen. 1500 f. Mibrecht l., der Beberzte, Herzog von 
Sachſen zu Emden. Stiſter der albertinifchen Linie, 
— —— ä — 


Finanzminiſterium — Juſtiz⸗ 


miniſterium — Publikum. 


Auf der Börſe hat dieſer Tage das Gerücht 
zirkuliert, daß ſich die Kredilkanzlei des Finanz 
miniſteriums die ſogenaunten on call-Operationen 
unferer privaten Kreditinſtitutionen etwas näher an⸗ 
ſehen wolle. 

Aus den Kreiſen des Finanzminiſteriums hat 
die „Nowoje Wremja“ zu dieſer Frage recht 
intereſſaute Aufſchlüſſe erhalten: Alktiengeſell⸗ 
ſchaften (Banken) und Geſellſchaften gegenſeitigen 
Kredits können dem Geſetz nach vom Finanzmini⸗ 
ſterium nicht revidiert werden. Es blieben alſo 
für eine Regierungsreviſion nur die Baukier⸗ 
tontore übrig. Im vorigen Jahr hat die Kredit⸗ 
kanzlei ein Bankierkontor revidiert, welches durch 
feinen Verkauf von Prämienbilletten auf Abzah 
lung bekannt ſei und habe hierbei ſo große Un⸗ 
regelmäßigkeiten und Haudlungen kriminellen Cha⸗ 
rakiers ſeſtgeſtellt, daß fie die Sache der Peters 
burger Prokuratur überwieſen habe. Jedoch bis 
jetzt habe die Prokuralur keinerlei Maßregeln 
ergriffen () und die Angelegenheit der Verfolgung 
des betreffenden Baukierhauſes bleibe ohne De 
wegung. Unter ſolchen Umſtänden glaubte. die 
Kredilkauzlei, daß Reviſionen der Bankierkonkore 
ihren Zweck nicht erreichen. Solche Angelegen⸗ 
heiten ziehen ſich in der Prokuratur lange 
Jahre hin, und die Bankierkontore ſetzen ihre Ge⸗ 
ſchäftspraktiken fort und ſpielen ihre Rolle au 
der Börſe. 

Das Bild, das uns hier nicht etwa von einem 


„„Blätſchen der Oppoſilion“, ſondern von der „gut⸗ 


geſiunten“ „Nowoje Wremja“ in aller Herrlichkeit 
gezeichnet wird, verblüfft geradezu durch ſeine 
Einfachheit, ſchreibt der „Herold.“ 

Das Finanzreſſort weiß, daß von verſchie⸗ 
denen Bankierkontoren verbrecheriſche Handlungen 
begaugen werden; es hat einige Fälle pflichtge⸗ 
mäß zur Kenntnis des Juſtizreſſorts gebracht, 
aber da dieſes Reſſort darauf nicht reagiert — 
wenigſtens nicht in einer Weiſe, die irgendwelche 
Brüchte zeitigen würd läßt auch das Finauz⸗ 


reſſort goltergeben die Hände in den Schoß ſinken 
und das große Publikum kann ruhig in ver⸗ 
brecheriſcher Weiſe ausgebeutet werden. Es iſt 
ruſſiſches Kismet. 

Wenn es ſich um andere Reſſorts handeln 
würde als Finanzminiſterium — Juſtizminiſterium, 
beiſpielsweſſe Finanzminiſterium Miniſte⸗ 
rium des Innern, fo könnte die Geſellſchaft dieſe 
betrühende Tatſache auf einen Antagonismus 
zurückführen, der wieder einmal zwiſchen den 
Portefenilleträgern der beiden Reſſorls ausge 
brochen iſt. In der Geſchichte unſerer inneren 
Politit hat es einen ſolchen Antagonſomus ſchon 
oft gegeben. 

Aber Finanzminiſterium — Juftizminiſtexrium! 
Das Juſtizminiſterium iſt in unſerer „neuen Aera“ 
ſo klein und beſcheiden geworden, daß kein ver⸗ 
nünftiger Meuſch aunehmen kann, daß Herr 
Schtſcheglowilow auf den kühnen Gedanken kom⸗ 
men ſollle, Auregungen des Herrn Kokowzow 
nicht zu folgen, damit dieſer um eine Gelegenheit 
gebracht wird, ſich um die Geſellſchaft Verdienſt⸗ 
zu erwerben. Air 

Es liegt alſo wohl ſchwerlich „böſer Wille, 
des Herrn Schtſcheglowitow vor, wenn das Ju 
ſtizreſſort nichts tut, 

Unfere Gerichte und Staatsanwaliſchaſten 
wiſſen überhaupt vor vieler Arbeit nicht mehr, 
was ſie eigentlich zuerſt tun ſollen. Als Mor⸗ 
gengabe des „neuen Rußland“ find taufende von 
politiſchen Prozeſſen über ſie gekommen, die fie) 
zuerſt erledigen ſollen. Das ganze übrige Leben 
mit feinen beſtändig wachſenden Bedürfniſſen iſt 
dadurch auf rechtlichem Gebiet in eine vollſtän⸗ 
dige Stockung geralen. 1 

Von einer Mitſchuld an dieſem Zuſtande if} 
der Finauzminiſter nicht freizuſprechen. N 

Schon ohne die neue Aera mit ihrer Hoch⸗ 
flut von politiſchen Prozeſſen war eine umfang⸗ 
reiche Vermehrung des Perſonals in allen Inſti⸗ 
tutionen des Juſtizreſſorts längſt ein unaufſchieb⸗ 
bares Bedilrfais geworden, aber der Finanzmini⸗ 
ſter hatte dafür kein —Geld. | 

Es iſt die alte Geſchichte der kurzſichtigen 
Groſchenſparſamkeit, weſche dem Lande e 
ſchwerſten Wunden ſchlägt. Man rechnet es ſich 
zum Verdienſt an, einige hunderttauſend Rubel 
nicht auszugeben, obwohl es eigentlich nölig 
wäre, und dank dieſer Sparſamkeit eniſtehen für 
die geſamte Bevölkerung des Reiches und für 
den Staat ſelbſt die ſchwerſten wirtſchaftlichen 
Verluſte. Tauſende von Meuſchen werden mo⸗ 
natelaug unnütz in Unterſuchungshaft gehalten;; 
der Staat füttert ſie und entzieht zugleich dem 
Wirtſchaftsleben Arbeitskräfte. In Handel und 
Gewerbe find die Chancen für eine verbreche⸗ 
riſche Ausbeutung des Publikums dank der laug 
ſam arbeitenden Inſtiz belrächtlich geſtegen 

Daß die Bevölkerung durch dieſe Verhältuifie 
nicht ſteuerkräftiger wird, dieſe Erkeuntuis ſollte 
doch wohl überall verbreitet ſein. 

Am Eude iſt dieſe Erkenntnis auch theoren 
tiſch vorhanden. Aber wenn man nicht die nöli⸗ 
den Schlüſſe daraus zieht, Fo hat das Publikum 
von einer ſolchen thevretiſchen Erkennzuis nicht 
den geringſten Gewinn. 


Zugentgleiſung 
in der Normandie. 


(Spezialtelegramm der „Neuen Lodzer Beitung“.) 
Bernay (Dep. Eure), 11. September, 
Ein aus Cherbourg kommender. Zug iſt hi 
entgleiſt. Die Lokomotive und ſechs Wagen ſin 
zerkrümmert. Drei Perſonen, der Lokomoliv⸗ 
führer, der Heizer und eine Dame wurden ge 
tötet. Dreißig Paſſagiere erkitten Verletzungen 
darunter mehrere ſehr ſchwere. . 
Der Expreßzug 322, der kurz hinter di 
Station Beruay enkgleiſte, beſtand aus 18 Wagen, 
Um 1.40 Uhr halle er Cherbourg verlaſſen und 
um 4.50 Uhr mit großer Geſchwindigkeit die 
Station Berna, in der er nicht hält, paſſiert 
als plötzlich ein furchtbares Krachen und Getöse 
die Reiſenden emporſchreckte. Ein Ruck, und der 
Zug ſtand neben dem Gleis. Ein Wagen ſchol 
ſich in den andern, die Fenſter klirrſen und bi 
Balken der aufeinandergetürmten Wagen ze 


Montag, den (30. Auguſt) 12. September 1910. 


ſplitterten umher. Der Expreßzug war neben 
dem parallel dem Bahnhof verlanfenden Boulevards 
Dudus entgleift. Straßenpaſſanten waren die 
teften, die zur Hilfe eilten. Ihnen bot ſich ein 
zräß licher Anblick. Die Lokomotive hatte ſich von 
Im Zuge losgeriſſen und war noch etwa 150 
Meter auf ebener Erde weitergefahren, um ſich 
„ann mit den Rädern in den Boden einzuwühlen. 
Die Telefon- und Telegrafenleitungen längs des 
Bahnkörpers waren zerriſſen und Eiſenſtücke wie 
Balkentrümmer lagen zwiſchen wimmernden 
Menfchen auf dem Boulevard. Eine gerade des 
Weges kommende Frau iſt von einem Eiſenballen 
erſchlagen worden. Weitere Paſſanten wurden 
ſchwer verletzt. Auf den Schienen ſelbſt lagert 
ein furchtbares Chaos. Von den 18 Wagen des 
Zuges find nur 6 in den Schienen geblieben. 
Die übrigen 12 find übereinander getitemt, ein⸗ 
gedrückt oder umgeſtürzt und ihre Inſaſſen faſt 
alle verletzt. Beamte des nahen Bahnhofes 
leiſteten die erſte Hilfe. Bisher gelang es ihnen, 
7 Leichen zu bergen, darunter Heizer und 
Führer der Lokomolſve. Im Hoſpital der Stadt 
lagern 39 Schwerverwundele. Viele Leichlver⸗ 
wundete haben in den Privatwohnungen der Hilfs» 
bereiten Einwohnerſchaft Unterkunft gefunden. 
Die Opfer. 
„Cherbourg, 12. September. (Preß - Tel.) 
Aus Bernay kommen immer weitere Hiobspoſten 
und Einzelheiten von der furchtbaren Bahnkata⸗ 
ſtrophe. Der Präfekt leitet perſönlich die Rettungs · 
arbeiten, zu denen die Bahn- und Stadtbehörden 
Mannſchaften, Aerzte und Lazarellperſonal ſtellten. 


des verunglückten Zuges ſind ſchrecklich verlohlt 
und verſtümmelt. Vielfach ſtürzten bei den 
Rellungsarbeiten die ineinander getürmten Trüm ⸗ 
mer zuſammen und begruben ſchwer Verwundete 
unter ſich. Als Hilfsmaunſchaſten eine Frauen⸗ 
leiche hervorziehen wollten, halten ſie plötzlich 
den bluligen Arm in ihren Händen, während 
der übrige Körper in das Trlimmerchaos zurück 
ſank. Noch tönt aus den Balken und Wagen 
das Gewimmer Schwerverletzter. Ellern können 


nur mit Mühe von der Polizei davon abgehalten 


werden, ſich an dem Suchen nach ihren Kindern 
zu beteiligen. Viele forſchen nach ihren Ange⸗ 
hörigen, Frauen erfahren, daß ihre Ehemänner 
umgekommen find und können nur mit Gewalt 
am Selbſtmord verhindert werden. 

Der Poſtwagen iſt nicht mit entgleiſt. In⸗ 
folgebeffen iſt die geſamte Poſt unverſehrt ge⸗ 
blieben; auch die mitfahrenden Poſtbeamten find 
uur leicht verletzt. 


Chronik u. Lokales. 


Der geſtrige Sonntag. 

Siegreich halte die Sonne ſich faſt die 
ganze Woche hindurch behauptet, um auch geſtern 
mit ihrer ganzen Kraft auf die Erde niederzu ⸗ 
brennen, um den Menſchen noch in letzter Stunde 
den Abſchied vom Sommer ſchwer zu machen. 
Schon der frühe Morgen und der Vormittag 
waren recht warm, auf den Straßen promenierte 
die ſonntäglich gekleidete Menge und dazwiſchen 
lachte die Sonne und vergoldete alles mit ihrem 


hellen Schein. Und um den Tag ſo recht zu 
genießen, ergoſſen ſich Scharen don Anzflüglern | 


u die Umgebung, um ſich an Vergnügungen, 
Waldſpaziergängen fo recht noch einmal zu ami« 
ſieren und die Feſtlichkeiten im Freien noch ein⸗ 
mal recht auszukoſt en. 

Wie an allen Sonntagen, ſo gab es auch am 
geſtrigen eine ganze Reihe von Vergulgungen, 
fo daß einem die Wahl, an welchem Feſte teilzu ⸗ 
nehmen, nicht leicht fiel. Wir beſuchten unſeren 
ſchönen Schützenhausgarten, in welchem der Kir 
chen ⸗Geſangverein der St. Tri⸗ 
nitatisgemeinde ein gelungenes Fami⸗ 
lienfeſt veranſtallete und trafen hier ein recht 
vergnügtes Völkchen an. Alle Tiſche im Garlen 
und unter den Veranden waren vergriffen und 
es herrſchte, wie dies bei den Veranſtaltungen 
dieſes Vereins ſtels der Fall iſt, ein bunles 
Treiben. Langeweile gaß es nicht, denn während 
ſich die Herren in den Nachmittagsſtunden beim 
Steruſchießen amifierten, wurde von den Damen 
ein Weltlampf im Scheibeſchießen ausgefochten. 
Die errungenen Preiſe, darunter mehrere ſehr 
wertvolle Gegenſtände, bereiteten den Siegerin ⸗ 
nen große Freude. Als der Abend hereinge⸗ 
brochen war, nahm auch der Chor unter der be⸗ 
wührten Leitung ſeines Dirigenten, des Herrn 
Kapellmeiſters Alexander Türner, Auf⸗ 
ſtellung und brachte die Lieder „Heimweh“ und 
„In der Ferne“ mit gewohnter Exaktheit zu Ges 
hör, wofür den Herren Sängern und ihrem Die 
rigenten reicher Beifall gezollt wurde. Auch die 
hierauf vom Doppel quartett zum Vortrag ger 
brachten Lieder „Rot Röslein“ und „Jagdgeſaug“ 
fanden volle Anerkennung. Küche und Keller der 
Reſtauration Rottmann entſprachen den Anfor⸗ 
derungen in bekannter Weiſe und ſomit ließ es 
ſich bei den Trinitanern recht gut weilen. Als 
wir am ſpäten Abend den Feſtplatz verließen, 
erklang im Garten noch immer „Ein Hoch 
im harmoniſchen Klang“. 

* * 


* 
Su den weiten, ſchönen Anlagen des Parkes 
Haſeuclever veranftaftete der Deutſche Ge. 


werbe»-Berein fein großes und letztes 
Schwe iueſchlachten verbunden mit Steruſchieſßen. 


Dot des ſchönen Herbſtfages, au dem die 


be 


vorbereitet 
Die Leiche des Heizers und des Lolomotivführers 


Regionen 


ſchlecht boten in 


Sonne mit faſt ſommerlicher Glut hernieder⸗ 
ſtrahlte, fanden ſich verhältnismäßig wenige, ber 
nen die prächlig gelungene ſriſche Wurſt und 
das Wellfleiſch verlockend genug erſchienen wären, 
um nach dem Vereinsgarlen zu pilgern. Am 
Sternſchießen beteiligte ſich wie gewöhnlich eine 
größere Anzahl von Herren, wobei der gewiß 
feltene Fall eintrat, daß der Vizekönig zugleich 
auch König wurde. Dem Glücklichen, Herrn Hugo 
Richter, dürfte demnach ein recht neltes Geſchent 
als Preis Überraſchen. Die jungen Damen und 
Herren waren ebenſo ſehr zu vermiſſen wie die 
obligate Tanzmuſik und es unterliegt wohl keinem 
Zweifel, daß etwas Konzert auch einen regeren 
Beſuch zur Folge gehabt und mehr Amüſeſpent 


geſchaffen hätte. 


* 
0 

Das Gartenfeſt zu Gun ſten der 
Lodzer Handwerkerſchule Talmud ⸗ 
Thora nahm geſtern Nachmittag in dem herr⸗ 
lichen Heletenhofer Park, von einem Spätſommer⸗ 
tage auf's Beſte begünſtigt, einen wunderſchönen 
Verlauf, fo daß die Arrangeure mit dem Verlauf 
und dem Reſultat vollauf zufrieden fein können. 
Die Handwerkerſchule, welche alljährig mehrere 
Hundert für den erwählten Lebensberuf aufs 
Beſte vorbereitete ſunge Leute in die Welt ſchickt 
und ihnen ein ſicheres Stückchen Brod mit auf 
den Weg gibt, erfreut ſich in den weiteſten 
Kreiſen der Bevölkerung von Lodz wohlberech⸗ 
ligter Sympathie und dehalb konnte auch das 
Gartenfeſt, deſſen Einnahmen zu Gunſten der 
Handwerkerſchnle beſtimmt ſind, auf einen recht 
zahlreichen Beſuch rechnen. Man war erſchienen, 
um, das Angenehme mit dem Nützlichen ver⸗ 
bindend, ſein Scherflein auf dem Altar der 
Nächſtenliebe zu opfern. Ein recht umfangreiches 
und mannigfaltiges Programm, das von Ver⸗ 
guügungskomiteemitgliedern aufs Sorgfältigſte 
war, ſorgte für Abwechslung und 
Amüſement. Der Clou des Nachmittags war 
der angekündigte Ballonaufſtieg eines Fallſchirm⸗ 
künſtlers. Leider gelingen in dieſem Jahre die 
bei uns unternommenen Luſtballonexperimente 
nicht. So iſt auch der geſtern unternommene 
Auſſtieg als mißlungen zu betrachten. 
bereilung zur Füllung des Montgolfiere'ſchen 
Luftballons mit erhitzter Luft nahm derartig 
viel Zeit in Auſpruch, daß es inzwiſchen bereits 
vollſtändig dunkel geworden war, bis der kühne 
Luftſchiffer „reiſefertig“ war, um in die höheren 
emporſteigen zu können. Erſt um 
8 Uhr 30 Minnten konnle das Signal „los“ 
gegeben werden und mit Vehemenz ſtieg der 
Ballon, der dis dahin von Hunderten Händen 


veelle Lodzer Zeitung. 


„Eintracht“ rechnen. Das Sternſchießen erfreute 
ich einer fo großen Beſeiligung, daß man ſich 
genötigt ſah, noch einen zweiten Stern aufzu⸗ 
ſtellen. Beim erſten Stern wurde Herr Alfred 
Struſe König und Herr B. Klaus Vizekönig, 
während beim zweiten Stern Herr A. Stenzel 
König und Herr A. Schmitz Vizekönig wurde. 
Nach dem Schießen amilfierte man ſich beim 
Tanze bis zum ſpäten Abend. Ein jeder Teil 
nehmer aber konnte die Ueberzengung mit nach 
Haufe nehmen, ein wirklich ſchönes Feſt mitge⸗ 
macht zu haben. 1 


2 


* 

t. Der Geſang⸗Verein „Wöfka“ 
veranſtaltete geſtern auf dem Hofe des Reguſſi⸗ 
ſenhauſes des 4. Zuges der Lodzer Freiwilligen 
Feuerwehr an der Zarzewslaſtraße ein Stern ⸗ 
ſchießen und im Saale ein Tanzkräuzchen, das 
ſich einer außerordentlich großen Beleiliaung er⸗ 
freute, Ueberall Hevrichte ſolch ein Gedränge, 
daß es unmöglich war, ein Sitzplächen zu er⸗ 
haſchen und das Tanzen faſt zur Unmöglichkeit 
machte. Trotzalledem aber herrſchte eine fröhliche 
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wird, fo daß zu den bevorſtehenden füdiſchen 
Feiertagen das Golleshaus in neuem glänzenden 
Gewande erſtrahlen wird. Die Kronleuchter wur 
den neu vergoldet und auf eleftifches Licht ein 
gerichtet, jo daß neben der beſtehenden Gasbe⸗ 
leuchtung auch elektriſche Beleuchtung im ganzen 
Tempel beſtehen wird. Die elektriſche Beleuch⸗ 
tungsanlage iſt bereits vollendet und funktiontert 
ausgezeichnet, fo daß die Malerarbeiten, um bier 
felben zu beſchleunigen, auch bei Licht ausge⸗ 
führt werden. Dank der Opferfreudigkeit einiger 
Gemeindemitglieder, welche namhaflere Beträge 
ſpendeten und der unermildlichen Arbeit der 
Comiteemitglieder konnten die Renovierungsar⸗ 
beiten fo flott vorwärts ſchreiten, daß fie nun 
bereits ihrer Beendigung entgegengehen. — 

Die Stellenvermietung in der Synagoge file 
1910%1 hat bereits begonnen, und findet in ber 
Kanzlei des Komitees täglich, mit Ausnahme der 
Sonnabende, bis 3. Oktober von 4 bis 7 Uhr 
abends ſtatt. — Perſonen, welche ihre bis⸗ 
herigen Plätze weiter behalten wollen, haben ſich 
bis ſpäteſtens den 18. September in der Kanzlei 


Stimmung und man amüſierte ſich aufs Beſte. 
Der Geſangchor, der unter Leitung des Dirigen⸗ 
ten Herrn Radzimirski ſteht, brachle 
einige recht ſchöne Lieder zu Gehör, die auch 
wohlverdienten Beifall fanden. Die große Ber 
ſucherzahl bewies, daß ſich der Geſang⸗Verein 
„Wölka“ in hieſigen Vereinskreiſen großer Sym ⸗ 
pathien erfreut, und wohl veranlaßt ſehen ditefte, in 
Zukunft größere Räumlichkeiten zur Abhaltung 
ihrer Feſtlichkeiten zu wählen. Das Felt, das 
bis nach Mitternacht währte, nahm ehren recht 
guten Verlauf und der Vereinskaſſe dürfte ein 
ganz nettes Sümmchen angefloffen fein. 


k Perſonaluachrichten. 
Lodz der Beamte der Haupt⸗Vekerinärverwallung 
des Miutfteriums des Junern Stadtrat S. Grin ⸗ 
cer ein, der nach dem Königreich Polen abkomman⸗ 
diert wurde, um an Ork und Stelle die Maul- 
und Klauenſeuche zu erforfchen. Herr Grincer bes 


Geſtern traf in 
| 
\ 


Die Vor⸗ 


gehalten wurde, in die Luft empor, den Luſtſchiſſer, 


der an ſeinem Fallſchirm hing, nach ſich ziehend. 
Der Ballon ſtieg ſehr raſch und ſchlug eine nord⸗ 
öſtliche Richtung ein. Das angekündigte Experiment 
mit dem Falſchirm konnte, foweit noch die Fahrt 
von Helenenhof aus verfolgt werden konne, 
nicht mehr ausführen, denn der Ballon begann 
ſehr bald zu ſiuken und ging auf der Alexander. 
Straße Nr. 51, alſo nicht einmal zwei Werſt 
von Aufſtiegort nieder. Eine Stunde ſpäter traf 
der Luftſchiffer wohlbehalten mit ſeinem Ballon 
in Helenenhof zurück ein, wo er von dem ver⸗ 
ſammelten Publikum begeiſtert begrüßt wurde. 
Derartige Experimente find für die Zukunft unbe⸗ 
dingt von Gartenfeſten, die einen vornehmen 
Charakter tragen ſollen, zu bannen, denn fie 
fallen nie in der Weiſe wie ſie angekündigt wer⸗ 
den aus, und das Publikum hat dann berechtigte 
Prätenſionen, weil es vergeblich ſtundenlaug im 
Gedränge hat warten milſſen.. Im Garten 
fand inzwiſchen die Wohltätigfeitsfotterie allge» 
meinen Beifall und die Gewinne gaben zu recht 
viel Heiterkeit Veranlaſſung. Es hat ſich auch 
ein unternehmungsluſtiger Aufkäufer gefunden, 
der die Gewinne preis wert von den glücklichen 
Gewinnern erſtand, um dann fein Gefchäft dabei 
zu machen. Die Vertreterinnen des ſchönen Ge⸗ 
ſchmucken Kiosken, die Abends 
im üppigen Glanze elektriſchen Lichts erſtrahlten, 
Blumen und Erſriſchungen feil. Es war ein 
recht buntbewegtes eleganſes Leben, das ſich hier 
vor den Kiosken entwickelte, wo man dem Wohle 
täligkeitsſinn leinerlei Schranken auferlegte. Die 
Einnahmen aus dieſen liebreizenden Quellen 
dürſten recht bedeutende fein und da der Beſuch 
auch ein recht großer war, fo darf das Ver⸗ 
gnügungskomilee mit dem Ertrag feiner Bemühun⸗ 
gen vollauf zufrieden ſein, mährend die Beſucher 
die Erinnerung an ein ſchönes verlebtes Spät⸗ 
ſommerfeſt nach Hauſe nahmen. 
* 


* 

Auch auf dem Feſte des Geſang⸗Ver ⸗ 
eins „Daunysz“ ging es recht luſtig zu 
und war die Teiluehmerfchaft eine ſehr große. 
Das Felt, gleichfalls mit einem Slern⸗ und 
Scheibeſchießen verbunden, fand beim und im 
Verelnslokale in der Wulczauskaſtraße Nr. 144 
ſtatt. Der Verein hat in letzter Zeit einen gauz. 
bedeutenden Anfſchwung genommen und auch in 
geſanglicher Beziehung Hat er gute Forlſchritte 
gemacht, wovon die zum Vortrag gebrachten Lie ⸗ 
der „Beim letzten Krug“ und „Tief iſt die 
Mühle verſchneit“ ein beredtes Zeugnis ablegten. 
Die Leitung der Chöre übernahm in Abweſenheit 
der Dirigenten Herr Leopold Spitz und 
entfebigte ſich feiner Aufgabe vollkommen. Nach 
den Vorträgen trat im Vereinslokale der Tauz 
in feine Rechte, dem ſich Jung und Alt hingab. 
Erſt nach Mitternacht, als die Muſik verſtimmte, 
erreichte das gelungene Feſt ſein Enbe. 

* * 


* 

t Der Geſangverein, Eintracht“ 
veranſtaltete gleichfalls geſtern in feinen Räum⸗ 
lichkeilen ein Familienkräuzchen, zu dem ſich fo 
viel Gäſte einfanden, daß man nur mit Mühe 
ein Sitzplätzchen erobern konnte. Die Räumlich⸗ 
leiten konnten all die Veſucher garnicht faſſen. 
So herrſchte denn im Saale und im Buffetzim⸗ 
mer ein recht reges Leben und eine fröhliche 
Stimmung. Das Familienkränzchen, das mit 
einem Steruſchießen verbunden war, kaun man 
zu den gelungenfter Feſten „des Geſangvereins 


ſuchte in Begleitung des Petrikauer Gou verne-⸗ 
ments⸗Veterinärinſpektors Herrn Kiſchlel das Lodzer 
ſtädtiſche Schlachthaus, die Thierheilanſtalt von 
Warikoff und Kwasniewski, die Utiliſations⸗An⸗ 
ſtalt von Gundlach ſowie die Rampe an der Kar | 
rolewer Station, wo das Schlacht⸗Vieh per 
Eiſenbahn eintrifft. Heute verließ Herr Grincer 
unſere Stadt. 

* Aufhebung der Müchternheitskura | 
torien. Der Reichsrat erklärte ſich für die Auf⸗ 
hebung der Nüchternheits⸗uratorien. 

y Das Minifterium der Wege ⸗ 
kommunikationen hat das Geſuch des Lodzer 
Kommis⸗Voyagenr⸗Vereins bezüglich der Er⸗ 
mäßigung des Tarifs für ſeine Mitglieder auf 
den Dampfern, die auf dem Kaſpiſchen, Aſow'ſchen 
und Schwarzen Meere Turfleren, genehmigt. Jedes 
Mitglied genannten Vereins, welches feine Mit ⸗ 
gliedsfarte mit eingeklebler Photographie vorweiſt, 
zahlt für die Fahrkarte wie auch Bagage nur 
den halben Preis. Dieſe Vergütigung hat für 
die hieſigen Reiſenden eine große Bedentung. 

»Falſches Geld als Konterbande. Aus 
Alexandrowo wurde am Sonnabend depeſchiert: 
Mit dem Kurierzuge kam aus Paris ein Reiſen⸗ 
der namens Nikolat D. an. Bei der Reviſion ſeines 
Koffers entdeckten die Zollbeamten, daß der Koffer 
einen doppelten Boden haben mlſſe. Es verhielt 
ſich auch ſo. Nachdem man del einen Boden 
eingeſchlagen halte, kamen für 150,000 Rubel 
falſche 100 Rubelſcheine zum Vorſchein. Der 
Konterbandiſt, ſowie drei andere Perſonen, die 
der Teilhaberſchaft verdächtig find, wurden ver⸗ 

jaftet. 

N Der vorgeſtern in Thorn bei der Zollreviſion 
verhaftete Ruſſe, bei dem man, wie gemeldet, für 
150,000 Rubel falfches Papiergeld fand, helßt 
Nifolaus Dunajewski, 30 Jahre alt, feine | 
zwanzigjährige Begleitern, die als ſehr ſchön 
| nefehilbert wird, iſt eine gewiſſe Nalalſa Saſatina. 
Dunajewsli gab an, er komme aus Nizza; das 
Geld gehöre ihm nicht, ſondern er ſolle es gegen 
eine Verfügung von 15,000 Mubel nach Irkutsk 
(Sibirien) bringen. Die Scheine, lauter Hunderk⸗ 
rubelnolel, find täuſchend ähnlich nachgemacht. 

t Von der Mariawiten⸗Gemeinde. 
Die vetfloſſene Woche brachte für die hieſige 
Marfawilen⸗ Gemeinde verſchledene wichtige Ereig« 
niſſe. Am Sonntag, den 4. d. M. empfingen 
Pfarrer Roman Marie Jakob Pröchniewski, der 
Vikar des General⸗Verhandes der Mariawiten, 
und Pfarrer Leon Marie Andrzej Gezebiowsli, 
der Kustos des Lodzer Bezirks, in Lowiez die 
Biſchofsweihe, vollzogen von Sr. Eminenz dem 
Erzbischof Gerhardus Gul aus Ulrecht und von 
Biſchof Dr. Jakob Johann von Thiel aus Haar 
Tem, in Anweſeuheit der übrigen Repräſentanten 
der altlatholiſchen Kirchen Hollands, des Prop⸗ 
ftes Peter Johann von Harderviſk aus Schiedam, 
Nifolaus Prins aus Haarlem, Kornelius Wijker 
aus Amersſort, Anton Abſenger aus Biel in der 
Schweiz, während Biſchof Jan Kowalski die 
Konſekration eiuleltete und die Gründerin des 
Mariawilentums, Maria Frauciszka Kozlowska, 
umgeben von einer Schaar Nonnen, der Feier 
beiwohnte. Geſtern trafen wiederum alle vorer⸗ 
wühnten geiſtlichen Würdenträger in Lodz ein, 
um den neuen Biſchof in fein Amt einzuführen. 
Es geſchah dies un 10 Uhr früh mittels Ex⸗ 
trazuͤges der elellriſchen Zufuhrbahn Lodz —3gierz. 
Hier harrten Taufende von Menſchen, ſowle 
Eqguipagen der Eintreffenden, um ſie nach der 
Kirche zu bringen. Die Feier wurde mit einem 
Goltesbienſt dürch Seine Eminenz den Ergbiſchof 
Gerardus Gul aus Utrecht in deutſcher Sprache 
eingeleitet, worauf Biſchof Kowalski die Predigt 
hielt. Um 6 Uhr abends fand abermals ein 
Goltesdienſt ftatt, der von dem neukonſekrierten 
Biſchof Prochniewski eelebriert wurde. Hente ber 
ſichtigen die Gäſte unſere Sladt. 

»Die Synagoge an der Promenaden; 
Strafje wird gegenwörlig einer vollſtändigen in⸗ 
neren Renovierung und Neuausſchmückung unter ⸗ 


Silberſtein Iſrael, Kulesz Joſef, 


zogen, die bereits in nächſter Zeit vollendet fein 


in den angegebenen Stunden zu melden. — Elu⸗ 
trittskarten für Kinder (Schuljugend) erhalten 
die Beſitzer ſtändiger Plätze gratis. Jufolge der 
beſchränkten Zahl von Plätzen wird der Eintritt 
in die Syfagoge während der bevorſtehenden 
Feiertage nur gegen Vorgeigung der Elntritts 
Karten geſtatlel ſein. 


* Schulaktus in der Maunfaktur -In 
duſtrie Schule. Am Sonntag nachmittag fand 
im Saale der Mauufaktur⸗Induſtrie⸗Schule der 
feierliche Schulallus ſtatt, zu dem in dieſem 
Jahre zum erſten Mal auch die Eltern der 
Schüler eingeladen worden waren. Der Einla⸗ 
dung war in fo zahlreicher Weiſe Folge gegeben, 
daß der große Saal bis auf das letzte Steh⸗ 
plätzchen gefüllt war. Rach einer Auſprache des 
Herrn Direktor Siwolobow über den Stand der 
Lehranſtalt und ihre Fortſchritte und nach ein ⸗ 
gen vom Helenenhofer Orcheſter vorgetragenen 
Muſikpiecen wurden den Schüſern, die während 
des Schuljahres ſich ausgezeichnet halten, Beloh⸗ 
nungen erteilt. Soſche erhielten vachſtehend 
Schüler: aus der VI. mechaufſchen Klaſſe; 
Reicher Juda, aus der V. Klaſſe: Mofenthal 
Paul, aus der VI. Malie: Krechezi Cäſar, 
Maurer Heinrich, Margulies Iſrael, Metter Adolf 
und Siwolobow Wladimir, aus der III. Katie: 
Semenowski 
Waſili und Schimmel Leon und aus der I. 
Klaſſe: Friedrichowski Leon, Schulkowski Stefan, 
Mayerowiez Salomon und Poſtrigacz Beer 
Schließlich wurde dem Schliler der zweiten 
Klaſſe Theodor Wahlmann für gutes Zeichnen 
eine Belohnung übergaben. Nach Schluß des 
Aktus forderte der Herr Direktor die Erſchienenen 
auf, ſich die Räume der Schule anzuſehen. Die 
Beſichtigung des weitlänſigen, in allen feinen Teilen 
zweckmäßig errichteten Schulhauſes mit ſeinen 
Sälen, Kabinetts, Werkſtätten und Laboratorien 
nahm mehrere Stunden in Anfprud und er, 
weckte allgemeines Interefien. Man kaun wohl 
Tagen, daß hier das Menſchenmöglichſte getar 
iſt, um der Jugend eine den Zielen der Anſtal 
entfprechende Bildung zu geben. 


* w. Zum Kampf mit der Cholera 

Geſtern Abend, um 7 Uhr, fand im Saale der 
jüdiſchen Gemeinde (Neuer Ring Nr. 6) eine 
Sitzung des Comitees zum Kampfe mit der Cho⸗ 
lera ſtatt. Nach erfolgter Eröffnung der Sitzung, 
gab der Präſes des Comitees, Herr T. Bialer, 
bekannt, daß er zum Stadtpräſidenten berufen 
wurde, welcher ihm bekaunt gab, daß die Cho ⸗ 
lerabaracken für 120 Betten berechnet werden 
ſollen, daß Teehallen errichtet werden ſollen u. ſ. w., 
er jedoch Geld hier zu keinesfalls 
affignteren könne Dieſe Mitteilung 
war ben Auweſenden unverſtändlich, denn auf 
einer vorhergehenden Sitzung wurde ihnen ein 
offizielles Schreiben verleſen, worin gerade das 
Gegenteil geſagt iſt. Der Sekretär, Herr Alpern 
gab befanut, daß zur Errichtung einer Cholera⸗ 
baracke ein ſehr geeignetes Haus u. z. das au 
der Pauskaſtraße Nr. 88 gelegene ausfindig gemacht 
wurde. Herr Bialer ſchlug jedoch das Irreuaſyl in 
der Nähe des jüdifchen Friedhofes vor, welches auch 
bereits vom Heren Präſidenten befichtigt wurde. Die 
daſelbſt befindlichen Geiſteskranken Könnten leicht in 
einem anderem Haufe untergebracht werden. Nach 
kurzer Debatte wurde jedoch das Projekt des 
Herrn Alpern angenommen. Bezüglich der Unter⸗ 
haltstoſten kam es zu lebhaften Debatten, Be⸗ 
ſchloſſen wurde, beim Präſideuten um Aſſignie⸗ 
rung eines eulſprechenden Betrages nachzufuchen 
und im Falle einer Abſage das Komftee auſzu⸗ 
löſen. Herr Dr. Großmann machte die Ver. 
ſammlung mit dem von der Aerziekommiſſton 
ausgearbeiteten Entwurf bezüglich der Tätigleit 
der Aerzte bekannt. Danach ſoll die Verwalſung 
der Baracken zwei Aerzten übergeben werden 
während ein Arzt ſtändig deſouriren ſoll. An die 
hieſigen Herren Aerzle ſollen Einladungen zur 
Teilnahme au der Bekämpfung der Epidemie aus ⸗ 
geſandt werden. Als Honorar werden 2 MOL. 
pro Stunde oder 10 Rbl. täglich ausgeſetzt. Be 
ſchloſſen wurde, neun Teehallen zu errichten u. 
3. zwei in Balulp, eine auf dem Neuen Ringe; 
eine in der Kamiennaſtraße; eine auf dem Grünen 
Ringe; eine an der Ecke der Gluwna- und Wi. 
dzewskaſkraße; eine auf dem Geyerſchen Ringe 
ufw, Wenn noch außerdem von Inſtitutionen unent. 
ellliche Teehallen errichtet werden ſollten, ſo 
Pen auch dieſe unter der Beaufſichligung des 
Komitees ſtehen. Nachdem noch beſchloßen war, 
Vorleſungen zu veranſtalten und in den Bek. 
häuſern Broſchlüre zu vertellen, wurde die Sitzung 
geſchloſſen. 

„Vom Warſchauer Geldmarkt, Die 
„Gaz. Los.“ ſchreibt: Die Lage des Warſchauer 
Geldmarkles Ift inſofern günstig, als die Bedürf⸗ 
niſſe bei ganz geringer Erhöhung des Zinsſußes 
befriedigt werden konnten. Die allgemeine Zah. 
lungsfähigkeit ist gut; im Innern des Reſches 
weniger fchlecht wie vorausgeſetzt. 


Beilage zu 
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hauptlenten ihre Pflicht der Ueberwachung des 
ſauitären Zuſtaudes der Dorſſchaften in ihren 
Me zirken einzuſchärſen und zu veranlaſſen, daß 
Fälle bon Verletzung der Nichtbefolgung ſanitärer 
Vorſchiſten von den Landhanptleuten ſomohl 
als aich von den Kreisgerichten ohne jeden Ver⸗ 
zug und ohne Einhallung der gewöhnlichen 
Mellenfolge zur Entſcheidung gebracht werden. 

Tomsk. Die Untätigkeit der 
Neichs kontrolle gegenüber den 
Mißbräuchen au der Sſbiriſchen Bahn iſt, 
wie verlautet, von der Reviſion des Senalors 
Grafen Medem ſeſtgeſtellt worden. Die Reichs⸗ 
kontrolle hatte, wenn mau den Blältermeldungen 
Glauben ſchenken kaun, davon Keuntnis gehabt, 
was für „finanzielle Operationen“ mit offen⸗ 
ſichtlicher Verletzung der Geſetze auf der Bahn 
vorgenommen würden, aber nichts getan, um 
dieſen Machenſchaſten ein Ende zu machen. — 
Fauden ſich vereinzelte pflichttreue Beamten der 
Konlrolle, die auf die Mißbräuche aufmerkſam 
machten, fo ſchaffte mau ſie ſich bald durch Dienfte 
eutlaſſung vom Halſe. 

Beſonders charakteriſtiſch iſt dafür ein. Fall, 
der in der „Sib. Shisn“ erzählt wird. — Der 
Beamte der Reichskontrolle Popow berichtete in 
einem Rapport an den Neichsfonirolleut am 5. 
Januar 1906 ausführlich über die Mißſtände 
und wies unter anderem darauf hin, daß Geld⸗ 
ſummen für Bahuarbeiten, die niemals ausgeführt 
wurben, gezahlt werden! Die Reichskontrolle der 
Eiſenbahnten habe aber meiſt vielſagend geſchwie⸗ 
gen. War ein Verſchweigen unmöglich geworden, 
fo beſchräulte ſich die Kontrolle auf unweſentliche 
Maßnahmen, wie die Verfetzung elnes kompro⸗ | 
mitlirten Ba hubeamten von einem Poſten auf 
den anderen. 

Am Schluß ſeines Berichtes beſtand Her er 
Popow auf die Einſetzung einer Unlerſuchungs⸗ 
Kommiſſion und gab dabei folgende Erklärung 
ab; „Sollten meine Erklärungen ſich nicht beſtä⸗ 
tigen, fo bitte ich zur Deckung der Ausgaben der 
Uulerſuchung million, Beſchlag auf meinen 
Snmebilienbefig in Nowonikolajewsk zu legen, 
der mir 320 ML. jährlich Neventien bringt, mich 
perſönlich aber wegen Verleumdung gerichtlich zu 
belangen.“ 

Dieſe Eingnde war am 5. Januar 1906 ger 
acht worden — und ſchon am 7. Jaunar er⸗ 


Nicht an die dier hänge deln Herz, 
Die das Leben zergänglich zieren, 
Wer beſitzt, der ine verlleren; 
Wer im Glück ist, der lerne den Schmerz. 


Grüſin Laßbergs 
Enkelin. 


Roman 
von 
F r. Lehne. 
27. Foriſetzung). 

Friſch erhob fie ſich am andern Morgen. 
Von Burgan und vom Seminar her war fie an 
Früſhaufſtehen und Pünktlichkeit gewöhnt. 

Sie ordnete im Frühſtücksummer den Raffee- 
lilſch und nahm daun eine Skiekeret zur Hand, 
die von Konſtanze am Tage vorher achtlos auf 
einen Seſſel geworfen war. 

Endlich erſchienen die Damen; beide gähnten 
loch, und Kouſtanzes Ausſehen war verdrieß lich. 
Sie tung als Morgengewand einen hellroten, 
ſeidenen imono. 


hofnaß und Bleiſchwitz 


Nevident berief Herrn Popow zu ſich, der ihm 
ausführliche ſchriſlliche Erklärungen unterbreiten 
konnte. Der revidierende Petersburger Beamte 
begann darauf eine — vermittelnde Stellung 
zwiſchen Popow und ſeinen Vorgeſetzten einzu⸗ 
nehmen. Popow blieb aber bei feiner Alterna⸗ 
tive: entweder ſolle man die don ihm ange⸗ 
führten Talſachen zugeben oder ihn wegen Ver⸗ 
leumdung vor Gericht ſtellen. Es geſchah weder 
das eine noch das andere. Der Petersburger 
Beamte beſchräukte ſich auf eine „ſtille“ Unter⸗ 
ſuchung der Affäre und reiſte dann nach Peters- 
burg ab. 


Ins Vachmaſſer 
im Odergehiet. 


Breslan, 10. Seplember. 

Ich komme ſoeben aus dem Hochwaſſergelände 
um Breslau. Die Befürchtungen, die man ge⸗ 
hegt hat, ſind noch übertroffen worden. Der 
Weidendamm, eine Vorſtadtſtraße von Breslau, 
iſt zum Teil unter Waſſer. Der Verkehr der 
elektriſchen Straßenbahn nach dem Weidendamm 
iſt eingeſtellt. Bei den Hänſern werden die 
Türen und Fenſter vernagelt, damit das Waſſer 
nicht in die unteren Räume dringt. Der an⸗ 
ſchließende Stadtteil Morgenan iſt mit ſeinem 
Damm nur noch elwa 30 Zentimeter über 
Waſſer: dagegen iſt das Dorf Pirſcham bereits 
vom Waſſer überflutet. Bei ben Dörfern Alt- 
ſteht der Damm nur 
noch fünf Zentimeter über dem Waſſer. Er wird, 
da das Waſſer noch ſteigt, wabrſcheinlich in der 
Nacht überflutet werden. Das Dorf Radwauitz 
iſt von der Schalune, einem Nebeufluß der Ohle, 
zum Teil überflutet. Es iſt zu befürchten, daß 
die Schalune auch die Feldmark Schachnitz unter 
Waſſer ſetzen wird. An der Durchbruchsſtelle der 
Oder zur Ohleniederung zieht das Waſſer bis 
zu zwei Meter Höhe in mächtigen Waſſerfällen 
durch den Wald. 

Auch in Mähren dauert, wie der Draht mel⸗ 
del, das Hochwaſſer noch au. In Domazelitz find 
vier Perſonen ums Leben gekommen. Der Scha⸗ 
den iſt überall beträchtlich. 


ſtändliche Toilette, 


einom letzte tödliche Gefahr, daß die Wucherun⸗ 
gen den Darm zerreißen. Dieſe Entwicklung iſt 
umausbletblich, und das Leben des Künſtlers 
geht ſeinem Ende entgegen. Die Aerzte haben 
jetzt das Prophezeien aufgegeben. 
kann jetzt Stunden oder auch 
dauern. Zu dieſem objektiven Befund ſteht der 
Verlauf des heutigen Krankheitstages im grellen 
Gegenſatz. Kainz erwachte heute morgen nach 


einem ruhigen Schlaf, fühlte ſich ungemein wohl, | 


verlangte, wie berichtet, feinen Raſierapparat, 
und feifierte ſich ſelbſt, und beendete feine um. 
indem er ſich die Nägel 


ſorgſältig manienrte. Die dienſthabenden Aerzte 


waren bei dieſer Betätigung eines zähen Lebens⸗ 


willens und zäher Lebenskraft aufs äußerſte 
überraſcht. Später 
reichen und frühſtückte mit Appetit. Dann machte 
ihm Paul Lindau feinen 
blieb zwei Stunden bei ihm. Die Unterhaltung 
am Belte des Todkranken hatte den Charakter 
einer gemütlichen Konverſation in einer Salon⸗ 
ecke, Beide nuter hielten ſich über literariſche und 
künſtleriſche Ereigniſſe der letzten Zeit, erzählten 
ſich Theaterklatſch, Witze und Anekdoten. Wäh- 
rend Lindau ſich mit Kainz unterhielt, ſtand 
die Stieflochter des Künſtlers, Roſi Hutzler, 
hinter einem Paravent und beobachtete ihren 
Vater. Man halle fie, trotzdem ſie ſchon zwei 
Tage in Wien weilt, nicht zu Kainz gelaſſen, 
um ſie nicht durch die vielen plötzlichen Beſuche 
ſtutzig zu machen. Eine ähnliche fromme Tän⸗ 
ſchung vollführte man jetzt mit dem Beſuch 
des Wiesbadener Theaterintendanten Kammer⸗ 
herrn v. Mutzenbecher. Der Intendant ift heute 
in Wien eingelroffen, um Kainz zu ſehen. Line 
dau teilte dem Künſtler mit, daß Herr v. Mutzen ⸗ 
becher ſich auf der Durchreiſe nach Graz befinde, 
um ſeine Sch weſter zu beſuchen. Herr v. Mutzen⸗ 
becher wird Kainz beſuchen, wenn deſſen Kräfte ⸗ 
zuſtand die Viſite erlaubt. Vormittags gab Kainz 
feinem treuen Pfleger, dem Schriftſteller Bi⸗ 
rinski, noch den Auftrag, dem Hoifchaufpieler 
Neimer, der heute fein 25jähriges Burgthealer⸗ 
Jubiläum feiert, perſönlich zu gratulieren. Dar 
mit ſchien aber feine Kraft erſchöpſt. Er verfiel 
in Schlaf, der faft den ganzen Nachmittag bis 
in die ſpäten Abendſtunden andauerte. 


ließ ſich Kainz Nahrung 
Morgenbeſuch und 


um ¼5 Uhr, 
Die Krankheit 
noch Tage an⸗ 


Menſcheuleben auf dem Michigauſee 
war Fähre Nr. 18. Die Urſache der Katar 
ſtrophe iſt unbekannt. Man faubd Freilag früh 
daß das Boot hinten ein Lech 
hatte. Der Kapitän befahl, mit Volldaupf vor⸗ 
wärts zu fahren, um womöglich Sheboggan zu 
erreichen, und die Pumpen wurden bis aufs 
äußerſte in Tätigkeit geſetzt. Neun Kohleilwagen 
wurden über Bord geworfen, um das Schiff zu 
eutlaſten, doch das Waſſer im Schiff ſchwoll 
reißend an, und um ½8 Uhr ging das Schiff 
plötzlich vor den Augen der Paſſagiere auf der 
Fähre Nr. 17, mit dem Hinterteil voran, unter. 
Neunundzanzig Perſonen er⸗ 
kranken. Die Fähre Nr. 17 ließ ſofort ihre 
Boote herab, doch eines davon wurde zerlrüm⸗ 
mert, und zwei feiner Inſaſſen kamen um. Die 
übrigen Boote retteten den Reſt der mit der Führe 
Nr. 18 untergegangenen Menfchen, 


Ein britiſcher Offizier gegen 


ſeine Armee. 


London, 11. September. 

Bei der heuligen Schlußverhandlung gegen 
den Artillerjeleunnant Sutor vor dem Kriegs. 
gericht zu Tynemoulh machte der Augeklagte eine 
Anzahl aufſeheuerregender Aeußerungen. Zuerſt 
erklärte er, da er ſich wahrſcheinlich demnächſt 
auf dem Arbeitsmarkt befinden würde, läge ihm 
daran, die gegen feinen normalen Geiſteszuſtand 
gefallenen Bemerkungen zu widerlegen. Sein 
Kommandeur Oberſt Mac⸗Mahon wurde daher 
vernommen und erklärte, er ſei kein Sachverſtän⸗ 
diger in Geiſteskraukheiten, doch zweifle er nicht, 
daß der Angeklagte jetzt vollkommen vernünflig 
ſei. Alsdann wurden fein Bukſche und der 
Stabsarzt, der ihn beobachtet hatte, über denſel⸗ 
ben Punkt befragt und bekundeten ſeine völlige 
geiſtige Geſundheit. Leutnant Sutor verlas da⸗ 
nach ſeine Verteidigungsrede. Er erklärt darin, 
er habe vor Eintritt in die Armee die Rechte auf 
der Univerſität ſtudiert und ſei auch eine Beit« 
fang Schuldirektor geweſen. Mittel beſäße er 
nicht und habe daher in der Armee Karriere 
machen wollen. Doch habe er bald gefunden, 
daß im Dienft abſolut nichts für ihn zu holen 


nuterging, 


gabe nicht im mindeſten gewachſen. Keine ein 
zige der Verzierungen gelang ihr, und Yvonne 
hatte einen raſend ſchweren Staub in der Be 
gleitung. 

„Mein Gott, Mademoiſelle, Sie verwirren 
mich ja ganz, Sie verſtehen ſich mir doch durch ⸗ 
aus nicht anzupaſſen!“ rief Konſtauze unwillig. 
„Man muß nie mehr verſprechen, als man halten 
kann. Sie können ja kaum richtig ſpielen, ge⸗ 
ſchweige begleiten!“ 

Aufgeregt ſuchte ſie in den Noten, achtlos 
einige Hefte an die Eede werfend, die Pponne 
aufgeben mußte, bis fie das Gewünſchte fand. 

„Bitte, Mademoiſelle, ſpielen Sie mir 
das vor, damit ich wenigſtens darüber orientiert 
bin, wie weit Ihre Kenntniſſe gehen.“ 

Es war irgendein Salonſtück, das viel Fin⸗ 
gerferkigkeit erforderte und nicht leicht zu bewäl⸗ 
ligen war. Für Mvonne Bebentele das aber 
leine Schwierigkeiten; geläufig, ohne einen ein. 
zigen Fehler, ſpielte fie das glänzende, ſeelenloſe 
Stück ab. 

Konſtanze errörlete vor Aerger; ihre Abſicht, 
Yvonne noch mehr herabzuſetzen, war vorbeige⸗ 
lungen. 

„Ich ſehe, daß Sie eine ganz gute Technik 


Gemächlich ließen fie ſich am Kaffeetiſch 
lieder, und vonne war ſehr aufmerkſam in 


ren Handreichungen. 

„Ich habe heute Feine Luſt, 
side zu gehen, Mama“, 
„Ach ia, Mabemoiſelle, ich habe Sie noch gar 
nicht nach Ihren muſikaliſchen Keuntuiſſen ge» 
gefragt, Sie können doch gut und ſicher vom 


in die Geſang⸗ 
meinte Konſtanze. 


Blatt . — ich meine, wenn Sie mich 
beim Engen begleiten. Nicht, daß Sie 
erſt jedem vorher eln paar Stunden üben 


müſſen.“ 

„Ich denle, daß Sſe, gnädiges Fräulein, 
zſriedenn fell werden“, entgegnete Moonne 
leſſe. Die wegwerſende Art in der das große, 
blonde Mädchen zu ihr fprach, verletzte fie, 

„Da können wir gleich mal einen Ver ſuch 
machen. Ich Hoffe, daß Sie nichtzu viel verſprochen 
haben.“ 

Die beiden jungen Mädchen begaben ſich 
nach dem Frlhſtuck in den großen Salon, 
der zugleich als Muſikzimmer diente. 

Konſtanze wollte die Philinen⸗Arie, „Titania 
iſt herabgeſtiegen“ aus „Mignon“ ſingen. 

Ihre Kunſt war aber dieſer ſchwierigen Auf⸗ 


ı haben, aber es ſehlt Ihnen die Anpaſſungsgabe. 
Ich glaube kaum, daß wir beim Vierhändigſpielen 
gut miteinander auskommen werden.“ 

„Wollen gnädiges Fräulein es nicht einmal 
verſuchen es fragte Boonne ruhig. 

„Vielleicht heute nachmittag. „Momentan 
hab' ich keine Luſt dazu. Ich werde mich jetzt 
anziehen, da ich einige Beſorgungen habe und 
zur Schneiderin beſtellt bin. Sie können mit 
mir kommen. Da fällt mir ein, ſie kann Ihnen 
daun gleich ein oder zwei Kleider anfertigen, 
die Sie brauchen. Ich werde mal ſehen, was 
Sie haben.“ 

Sie ſtieg mit Yvonne in deren Manſarden⸗ 
ſtübchen. 

„Na, Sie haben ſich ja ganz nett eingerichtet“, 
bemerkte fie, ſich umblickend. 

„Ich bin Ihnen ſehr dankbar für das 
hübſche Zimmer; es iſt ſchöner als ich bis 
jetzt je eins gehabt — überhaupt das ganze 

aus.“ 


Diefe Aeußerung ihrer Geſellſchaſterin er- 
weckte das Wohlwollen Konſtauzes. Sie ſprach 
etzt in freundlicherem Ton, und fie wollte ihr 


nachher die Zimmer und die Einrichtung des 
Hauſes zeigen. 

Yvonnes Garderobe unterzog fie einer ein⸗ 
gehenden Muſterung. Wenn ſie auch einſach 
war, ſo war ſie doch mit einem gewiſſen Schick 
gearbeitet. 

„Ich denke, daß Sie mit einem, eleganten 
Kleide bis zur Winlerſaiſon auskommen werden. 
Einige Rüſchen und Schleiſen habe ich über, mit 
denen Sie Ihre Bluſen und das ſchwarzſeidene 
Kleid ein wenig aufmuntern können.“ 

Konſt anze gewahrte die Pholographien von 
Yoounes Eltern, die das junge Mädchen anf das 
Nachtſchränkchen au ihrem Beit geſtellt hatte, Mit 
geſpanntem Intereſſe betrachſete fie das vornehme 
Raſſegeſicht des Grafen Laßberg. 

„Ihr Herr Vater? — Ich finde, er ſieht gar 
nicht aus wie ein Franzoſe; er gleicht eher einem 
deulſchen Offizier.“ 

„Aber Mama um fo mehr doch; fie ſtammt 
aus Tours.“ 

„Ihre Eltern ſehen noch ſehr jung aus.“ 

„Sie haben auch früb geheiratet und find 
ſrſih geſtorben; Mama ſtarb in ihrem ſiebenund⸗ 
zwanzigſten und Papa im ſechsunddreißigſten 
Lebensjahr; er war herzleidend.“ 

In ihrer Stimme zitterten Träuen, und 
Konſtanze war taklvoll genug, nicht weiter zu 
fragen. 

Die Tage vergingen in allerlei Nichtigfeiten ; 
Moonne kam nicht zur Ruhe, hatte aber doch 
nichts Anſtrengendes getan. wenn fie am Abend 
todmüde ihr Lager auſſuchte. 

Konftanze fing fo vielerler au, hotte aber zu 
nichts Ausdauer. Sie trieb ein wenig Kunſtge⸗ 
ſchichle und Literatur, dann wieder Muſik, ſprach 
zwiſchendurch Franzöſiſch und Engliſch, und haupt⸗ 
ſüchlich für Italieniſch wünfchte fie Ypounes 
Unterricht. 

Es follte alles wie ſpielend fein; eruſthaſtes 
Lernen ſtrengte fie an, auch die Luft fehlte dazu. 
Sie meinte, die Unterhaltung müſſe alles brin⸗ 
gen; Grammatit und Uebungsbücher fein lang ⸗ 
weilig. So halle es Pponne bei ſolcher Uube⸗ 
ftäwdigteit ſehr ſchwer; aber fie gob fich redlich 
Mühe mit ihrer launenhaften Schülerin, die 
fie doch öfters mit ihrer Sanftheit und Energie 
zwang. 

„Sie find ein Tyrann, Mademoiſelle; 
es iſt recht, daß Sie nicht nachgeben!“ 
Kouſtauze manchmal ihr Bemühen an. 


aber 
erkannte 


| 
} 


Es war hier doch manches anders wie 
auf Burgau, an das ſich Pponne erſt gewöhnen 
mußte. 

Die heiden Damen waren wirklich, fo, 
man fie ihr geſchildert hatte, launenhaft, verwöhnt, 
rückſichtslos. Man mußte nie, woran man mit 
ihnen war. Was fie jetzt lobten und wollten, 
verwarfen fie in der nächſten Stunde wieder. 
Yronne mußte ſtets — fozufagen — auf dem 
Sprunge fein, um die Wünfche der Damen zu 
erraten, ihnen zuvorkzukommen. 

Fräulein Hertzog hatte fle genau vorbereitet, 
wie es war. Wie oft erinnerte ſie ſich der Worte 
ihrer Lehrerin: 

„Sie haben ſich vollſtändig den Damen zu 
fügen, Yvonne. Eine eigene Meinung dürfen Sie 
nicht äußern. Müde oder unpäßlich dürfen Sie 
auch nicht ſein. Stets haben Sie im Auge zu 


wie 


behalten. daß Sie bezahlt werden, und doch 
an man haben, daß Sie ſich zur Familie 
rechuen. 


Die kleinen Talente der Tochter haben Ste 
hervorzuheben und diskret zu unterſtützen. Vor 
allen ja nicht mehr wiſſen wollen vor anderen 
oder fie Ubertrumpfen. 

Es iſt ſchwer, in dem Haufe zu fein, trotz · 
dem nicht viel zu tun iſt. Ich perſönlich unter« 
richte lieber eine Klaſſe der unbändigſten Kinder 
als das Wohlleben dort zu genießen; durch 
meine Schweſter, die zwei Jahre bei der Frau 
von Sleiuhagen geweſen iſt, keuͤne ich die Ver⸗ 
hältniſſe genau. 

Talt, viel Takt und Klugheit gehört dazu. 
Das einzig Gute iſt, daß Frau von Steinhagen 
ſehr gut zahlt. 

Ich weiß nicht, ob Ihre Nerven und Ihr 
Temperament die taufend kleinen Nadelſtiche und 
Rückſichtsloſigkeiten werden ertragen können. Ich 
warne Sie!“ 

Mooune Halte ein wenig ſchmerzlich und ein 
wenig überlegen gelächelt. 

„Ich habe keine Nerven, liebes Fräulein 
Herhon, glücklicherweiſe. Sie find in mancher 
ſchweren Stunde erprobt, und mein Temperament 
verſtehe ich zu zügeln. Wir alle ſind ja mehr 
oder weniger abhängig. Iſt es durchaus nicht zu 
ertragen, kann ich immer gehen, wie es mir paßt. 
Sie wiſſen ja, daß ich vorläufig vor allem viel 
Geld verdienen will. Ich werde mein möglichftes 
tun, mich anzupaſſen.“ 

Fortſetzung folgt.) 


Montag, den (30. Auguſt) 12. September 1910, 


war. Seine Arbeit habe dreißig Minuten 
täglich beanſprucht, und ſelbſt dieſe wären gänz⸗ 
lich vergendet geweſen. Die Arbeit hütte darin 
beſtanden, daß er Dokumente zu unterzeichnen 
Hatte, die weder er noch irgend jemand auders 
verſtehen konnte. Obgleich ihm dies Leben gefiel, 
hätte er gegen den Blödſinn des Syſtems nicht 
blind fein können. Am erſten Tage feines Einkritts 
ſei ſein Hauptmann ſehr nett zu ihm geweſen. 
Er habe ihn in ſein Zimmer genommen und 
ihm ſeiue Goldlitze gezeigt, die in Seidenpapier 
gewickelt war. Es iſt augenblicklich, fo heißt es 
in ſeiner Verteidigungsſchriſt weiler, nicht eine 
einzige Garniſon in unſeren Händen, die ſich 
nicht in einem Zuſtaude ſkandalöſer Vernachläſſi⸗ 
gung befindet. „Techniſch“, ſo ſchließt Sutor, 
„bin ich der Augeklagle, und Sie find meine 
Richter. In Wahrheit iſt es aber gerade um⸗ 
gekehrt.“ Hiernach wurde die Verhandlung 
geſchloſſen. Das Urteil foll in 14 Tagen verkündet 
werden. Leutnant Sutor verbleibt bis dahin in 
Arreſt. 


Ein untikaniſches 
Truuerjahr. 


Nom, 10. Seplember. 

Papſt Pius X. hat beſtiiumt, daß zum 
Zeichen des Proleſts und der Trauer wegen der 
im nächſten Jahre hier ſtaltfindenden Vierzigfjahr⸗ 
feier der Erhebung Roms zur Hauplſtadt des ge⸗ 
einten Italiens keinerlei Pilgerfahrten während 
des ganzen Jahres 1911 unternommen werden 
ſollen. Es wird ferner kein Konſiſtorium abge» 
halten werden, keine Heiligſprechung und keine 
Seligſprechung erfolgen. Aus dieſem Grunde 
werden die nächſten Kardinalsernenuungen im 
November oder Dezember ſtatifinden. 

Laut telegraphiſcher Meldung aus Wien be⸗ 
tichtet bas „Deutſche Volksblatt,“ daß die Chriſt⸗ 
lichſozialen gezwungen ſeien, auf dem Inns⸗ 
brucker Katholikentag die Verfügung über die Ub- 
ſetzbarkeit der Pfarrer durch die Biſchöſe zur 
Sprache zu bringen. Nach einer weiteren Mel 
dung hat der Katholikentag Reſolutionen gegen 
bie freien Schulen und für Wiederherſtellung der 
fonfeffionellen Schulen angenommen. 


Die Verlobten. 


Plauderei. 
Von Heury Wotton. 

Es gibt für den Unbeleiligten keinen amilſau⸗ 
teren Anblick als den zweier Verlobter. Ein 
Braulpaar iſt die Fleiſchwerdung unbewußter 
Komik. Man könnte ein unterhaltſames Buch 
über den Gegenſtand abfaſſen. Aber — welche 
Frau wäre unklug, welcher Mann unverheiratet 
genug, es zu ſchreiben? 

Schon der Geiſt der Sprache verriete uns 
Merkwürdiges über das Thema: Eine Braut 
und noch eine Braut: das ſind „Bräute“. Ein 
Bräutigam und noch einer: das find — nun ? 
„Bräutigame“ ? „Bräutigams“? „Bräutigämer“ ? 
Bräutigam hat keinen Plural. Wie bedeutungs⸗ 
voll! Wie anſchaulich! Hier die Bräute, eine 
auf ein Ziel geſchloſſen vorrückende Phalanx, mit 
unbeugſamer Energie kämpfend, vom esprit de 
corps beſeelt. Und dort: die männlichen Ver⸗ 
lobten; jeder einzeln eingefangen, jeder einzeln 
niedergeſtreckt. Die Unglülcklichen! 

Sie ſagen, ich übertreibe. Oh, geben Sie zu: 
Der Käfer iſt ſelten und findet ſich nur noch in 
den äußerſten Ecken der Provinz: der uneinge⸗ 
ſchränkt glückliche Bräutigam. Widerſprechen Sie 
nicht, meine Damen! Freuen Sie ſich lächelnd 
Ihre Siege! Denn die Verlobung des Weibes 
iſt immer ein Sieg, die des Mannes immer eine 
Niederlage, 

Sie wollen Beweiſe? Ach, meine Verehrlen, 
Sie brauchen nur Ihre Augen zu öffnen. Haben 
Sie ſchon einmal den Beſuch eines Braulpaares 
empfangen? Die Dame: Welche Haltung! Ju⸗ 
noniſch! fend er an ihrer Seite, er ahnt nichls, 
der Gute. Seit er den Evaapfel — man ſagt 
heute Trauring — aus ihrer Hand empfangen 
hat, weiß er nicht mehr, was gut und böfe iſt. 

Ich erinnere mich, als kleiner Kerl in der 
Nacht vor meiner Konfirmation herzbrechende 
Tränen in meine Kiſſen geweint zu haben. 
Warum? wußte ich damals wohl ſelbſt nicht. 
Heute begreife ich es. Das war das erſte Mal, 
daß ich die Grauſamkeit ahnte, die darin liegt, 
daß alles im Leben vergeht, tropfenweife dahin⸗ 
schwindet, unerbittlich, unaufhaltſam. Jedes un⸗ 
ferer Familienfeſte ruft uns von neuem dieſe 
schmerzliche Wahrheit zu. Aber wir lachen und 
tanzen die traurigen Gedanken weg, wenn fie 
aufſteigen wollen, dank dem göttlichen Leichtſinn, 
den uns die Natur gegeben und ohne den das 
Leben nicht zu ertragen wäre. Und um auf um 
fer Kapitel zurllckzukommen: Welchem Bräuti⸗ 
gam fiele nicht auch eine heimliche Träne ius 
Glas, wenn er zum erſten Mal mit ſeiner Braut 
auſtößt, auf eine ſchöne Zukunft, wie fein lachen ⸗ 
der Mund ſagt, ein Abſchiedstrunk an die ſchöne 
Vergangenheit, wie er's im zuckenden Herzen 
fühlt. Er mag lachen und ſcherzen, die Wehmut 
wird immer ſeiner Freude Bitterkeit beimiſchen. 
Der Tauſch iſt zu ungleich; er iſt für ihn zu 
ungünſtig, um ungetrübte Freude an der Sache 
aufkommen zu Laffen. 

Was gibt die Braut auf? Eine Bevormun⸗ 
bung, die ihr unerträglich iſt, eine Geſelligkeit, 
die anfängt, ſie zu langweilen, Bälle, deren 
Triumphe fie mit Parvenues zu teilen gezwungen 
ift, ebenſo ſchwer erkämpfte als dürftige Liebes. 
abenteuer. Und was enthält fie dafür? Jetzt 
erſt, da ſie bald Haupt eines eigenen Hauſes iſt, 
nimmt man fie für voll. Verſtohlene Tanzſaal⸗ 
händedrücke werden eingetauſcht gegen regelrechte 
von aller Welt anerkaunte Liebesſzenen, deren 
Reize durch die zu Staliſten gepreßten Freun⸗ 
din nen verdoppelt werden, und in nicht allzu⸗ 


weiter Ferne eine revräſentable antofratifche 
Stellung à la Louis XIV. Mag die Wirklichkeit 
nachher auch etwas weniger pompös aufallen, als 
Braut glaubt fie an ihre Illuſiouen und das iſt 
das Weſentliche. 


Und er, ihr männlicher Partner? Freilich, 
als zu Urvälers Zeiten der Jüngling dem 


Mädchen — damals gab 
und „Mädchen“ — die Hand zum Bunde 
reichte, da war er in derſelben Lage, in 
der die Braut heute noch bei der Verlobung 
ift: die Vergangenheit hatte ihm, dem 22- 
jährigen, nichts gegeben: von der Zukunft 
wartete er alles. Henle gab ihm, dem 30. jäh 
rigen, die Vergangenheit alles, von der Zukunft 
erwartete er nichts. 

Er gibt feine ſelbſtherliche Stellung auf, um 
feine Privatangelegenheiten einer verderblichen 
Behandlung durch zwei Familien preis zugeben. 
Er, der bisher von geiſtigen und materielle 
Genüſſen die delikateſten auszuſuchen gewöhnt 
war, um alle übrigen verächtlich beifeite liegen zu 
faſſen, er muß jetzt rechnen und wägen, er muß 
über Familienfragen mitdisputiereu, muß bei 
Familienſzenen ernſt bleiben, muß wohl gar feine 
eigenen höchſt geiſtvollen Witze kommentieren. 
Er, der bisher die Freuden der Liebe mit dem 
Schleier der Romantik umwob und ſie nur in 
poetiſch zweiſamer Einſamkelt genoß, er ſieht 
plötzlich dieſe zarteſte aller Angelegenheiten zu 
einer Familien-, ja zu einer Staats- und Kirchen⸗ 
ſache gemacht. 

Sie verweiſen, widerſprechend, auf die tauſende 
von glücksſtrahlenden Braſttpaaren, die eine Freude 
ihrer Umgebung ſind. Aber ich ſpreche hier nur 
von den Verloblen der „Geſellſchafl“, vom 20. 
Jahrhundert und von der Großſtadt. Die Men ⸗ 
ſchen außerhalb der Geſellſchaſt und die Menſchen 
der Provinz beginnen ja jetzt erſt ihr 19. Jahr 
hundert. 

Und fie fragen mich, weshalb denn der un 
glückliche Bräuligam einen fo ſchlechten Handel 
überhaupt eingeht. Ach, meine Damen, man hat 
nicht nur ein Herz, man hat auch Verſtand und 
Nerven. Gottlob! So wird wenigſtens die Zahl 
der Heiraten aus Liebe, die doch nur eine große 


es noch „Jünglinge“ 


Enltänſchung ſind, beſchrünkt — unter Liebe na⸗ 


türlich nicht die Soſo lala⸗Liebe verſtanden, ſon 
dern die Liebesleidenſchaft dämoniſchen Urſprungs. 
Es rächt ſich immer, wenn ein Main feine 
Geliebte zu ſeiner Braut und ſeine Braut zu 
ſeiner Geliebten macht. Am glücklichſten fallen 
imm er noch die Vernunſthefraten, oder wie wir 
uns euphimiſtiſch ausdrücken: die Neigungshei ⸗ 
raten aus. Dank dieſer Unterordnung des Her⸗ 
zens unter den Verſtand gewöhnt ſich der Deli ⸗ 
quent allmählich an den Ehegedauken; fein Seelen⸗ 
barometer, das eine Zeitlang bedenkliche Depreſſionen 
verraten halte, ſteigt wieder, bis es jene wohl⸗ 
temperierte Stimmung anzeigt, bei der die Kala⸗ 
ſtrophe einzutreten pflegt. Dieſe iſt dann aber 
auch unvermeidlich. Ich hatte einmal die Bos ⸗ 
heit, einem ſehr gebildeten Freund von mir an 
dem Ballabend, an dem er ſich, wie ich wußte, 
feinem Gegenſtand erklären wollte, einen Zelltel 
zuzuſtecken, auf den ich die Worte aus Kierke⸗ 
gaards „Tagebuch des Verführers“ geſchrieben 
hatte, mit denen eine Braut ihrem Pariner den 
Verlobungsring zurückgab: „Entweder paſſen 
wir für einander und es iſt eine wirkliche Sym⸗ 
palhie da, dann mußt du einſehen, daß wir nicht 
zu einander paſſen; oder wir paſſeu nicht zu 
einander, und dann ſiehſt du doch ein, daß wir 
nicht zu einander paſſen“. Ich habe noch nie 
ſo viel Achtung vor der Macht des Genies 
gehabt als damals, da ich ſah, daß dieſe paar 
Worte zwar natürlich nicht im Stande waren, 
den Verbleudeten von feinem Entſchluß abzubrin⸗ 
gen, aber doch die Exploſion um acht Tage hin⸗ 
ausſchieben. 

Sie nennen ſolche Scherze grauſam? Ach, 
ſolch kleine Grauſamkeiten müſſen fie uns armen 
Junggeſellen wohl geſtatten. 

ſolch 


Verzweifelt fragen Sie endlich, wie 


peinlichen Verhältniſſen unſerer verloblen Jugend 


abzuhelfen ſei? Das iſt ſehr einfach. Ermögli⸗ 
chen Sie unſeren jungen Männern mit 24 Jahren 
zu heiraten. Sobald Sie dieſe ſoziale Frage 
gelöft haben, wird der bfafierte alte Bräutigam 
5 jungen lebensſrohen weichen müſſen. Cher 
nicht. 


Chronik u. Lohnles. 


Toleranzfragen. Der Pelersburger Kor⸗ 
reſpondent hat mit einem hohen Beamten des 
Synods eine Unterredung über die Frage der 
Miſchehen gehabt. Der Beamte hatte ſich recht 
zuverſichllich über die baldige Aufhebung des 
Reverſals ausgeſprochen. Dazu bemerkt der 
Korrefpondent: Die Entſcheiduung des Synods 
dürfte doch nicht fo tolerant ausfallen, wie er 
vorausſetzt. Es iſt doch kein Geheimnis, daß mit 
direkter oder indirelter Zuſtimmung des Synods 
das Reverſal beim Eingehen von Miſchehen nicht 
nur in der Wolhyniſchen Eparchie, ſondern auch 
in den meiſten, wenn nicht allen Eparchien des 
Reiches verlangt wird und das Toleranzedilt in 
dieſer Beziehung noch keine Aenderung gebracht 
hat. Allerdings iſt zu bemerken, daß die weltliche 
Gewalt, ſpeziell das Miniſterium des Junern 
mit ſeinem Chef P. A. Stolypin an der Spitze 
wiederholt gezeigt hat, daß es in dieſer Bezie⸗ 
hung den Standpunkt des Synods nicht eilt. 
Allein ebenſo bekannt dürfte es fein, daß bis 
jetzt das Miniſterinm des Innern in der Frage 
der Miſchehen, wie in ſo vielen anderen Fragen 
der Toleranz, ſeinen Standpunkt dem Synod 
gegenüber nicht durchgeſetzt und bisher bei Mei⸗ 
nungsdiffereuzen in Fragen der Gewiſſensfreiheit 
ſteis vor dem Synod kapituliert hat. Es bleibe 
nur zu hoffen, daß die weltliche Gewalt ſchließ 
lich doch ihren zeitgemäßen Anſichten zum Siege 
verhilft und das Land von einer Knechtung des 
Geiſtes befreit, die von Millionen aufs ſchwerſte 
empfunden wird. Es iſt höchſt charakteriſtiſch, 


Neue Lodzer Zeitung. 


Der. alu. 


r Chavez, der auf dem Mandverterrain in 
ur einen Höhenflug bis zu 2680 
rte und damit eiuen neuen Weltreford 


daß die ganze Hoffnung auf der Regierung bes 
ruht. Vom Parlament iſt weiter nicht die Rede 
und wohl mit Recht. Dem auf die 3. Duma 
hofft niemand mehr, ja, wie man ſieht, man rech · 
net nicht einmal mehr mit ihr. 

(„Rig. N. Nachr.“) 

+ Die Frage des Wohurechts der 
Inden in einer Reihe von Anſiedlungen, als 
Ausnahme zu den Vorſchriften vom Jahre 1882, 
iſt am 24. Auguſt alt. St. auf einen Autrag hin 
in einer Sitzung des Miniſterkonſeils unter Vor⸗ 
ſitz von W. N. Kokowzow behandelt worden. 
Der Antrag wird damit motiviert, daß das für 
die Juden beſtehende Verbot, ſich in dieſen An⸗ 
ſiedlungen aufzuhalten, auf die ökonomiſche Lage 
der Bevölkerung ſchlecht zurlickwirlt. Durch den 
Ausſchluß der Juden aus dieſen Ortſchaften ſehlt 
dort auch die freie Konkurrenz, was zur Folge 
bat, daß die Lebensmittelpreiſe ſehr hoch 
ſtehen und drückend für die Bevölkerung find, 
Außerdem wird darauf hingewieſen, daß die Ju ⸗ 
den, welche talſächlich den ganzen Handel in der 
Hand haben, gezwungen ſind, ihren 


was ebenfalls eine Verteuerung der Produlte 
nach ſich zieht. Der Antrag wurde vom Mini⸗ 
ſterkonſeil angenommen. Somit iſt als Ausnahme 
von den im Mai 1882 etlaſſenen Vorſchriften 
den Juden das Wohnrecht in den nachſtehenden 
Ortſchaſten zugeſtanden: 1) Anſiedlung An⸗ 
drano, Kreis Roſitlen, Gonv. Witebsk, dem Hof 
meifter P. N. Sſemenow gehörig; 2) Lepelſkaja 
Rogalfa, Gouv. Witebsk; 3) Kurort Poguljanka, 
Dünaburger Kreis des Gonv. Witebsk, dem Gra · 
fen Sieberg Platter gehörig; 4) die Vororte der 
Stadt Luzk (Gonv. Wolbynien): Krasnoje, 
Omeljanin, Guidawa, Jarowizy und Wulki neöſt 
Schloß; 5) die Anſiedlung Slawiauy im Gouv. 
Mobilew; 6) die Anſiedlung Sſachuowſchiſching 
im Gouv. Poltawa, Kreis Konſtanſinogrod; 7) 
die Auſiedlung Debalzewo im Kreiſe Slawia⸗ 
noſſerbst, Gon v. Jekaterinoslaw; 8) das Dorf 
Sherebkowo, Kreis Ananjew, Gouv. Cherſſon. 

* Schülermilitär. Während man ſich bei 
uns für die Knabenregimenter intereſſiert, hat 
der dritte Internationale Kougreß für Jugend⸗ 
erziehung in Brüſſel am 23. — 26. Auguſt in 
bezug auf die Frage der Vorbereitung zum Krſegs 
dienſt — wie die „Rielſch“ anfmerkſam macht 
ſolgende Reſolution gefällt: „Auf Grund 
aller vorhandenen Daten müſſen die ſogenannken 
Schüler⸗Balaillone aus den Schulen verbannt 
werden als nutzlos für die Sache der phyſiſchen 
und moraliſchen Entwickellung der Lernenden. 
Die phyſiſche Erziehung in den Schulen oder 
gymnaſtiſchen Vereinen darf in keiner Weiſe einen 
proſeſſionellen militäriſchen Charakter tragen.“ 

* Schülerfelbftmorde, Das Minifterium 
der Volksauftlärung hat den Direktoren der Lehr⸗ 
auſtalten Weiſungen darüber erteilt, ſich in ihren 
Berichten über eventuelle Schülerſelbſtmorde oder 
Selbſtmordverſuche in den ihnen au vertrauten 
Lehranſtalten nicht auf die bloße Milteilung des 
nackten Talſachenbeſtandes zu beſchränken, fondern 
auch, ſoweit das möglich iſt, über die Gründe zu 
den Selbſtmorden Auſſchluß zu geben. Hierbei 
ſind Auszüge aus den Protokollen über die ſich 
hierauf beziehenden Beratungen der Lehrerkou⸗ 
ferenzen, ferner Angaben über das Betragen, die 
Perſönlichkeit und das häusliche Milieu 
jugendlichen Selbſtmörder, ſodaum das Gutachten 
des Schularztes über den geiſtigen und körper⸗ 
lichen Zuſtand der betr. Zöglinge und ſchließlich 
die Kopien 1) der Protokolle über die polizeilichen 
Erhebungen, 2) die gerichtliche Dbdultton und 
3) der von den Selbſtmördern eventuell hinter ⸗ 
laſſenen Briefe, Notizen uſw. den Berichten der 
Direktoren beizufügen. — — An „Bumagen“ 
wird ſomit jeder Schülerſelbſtmord eine hübſche 
Menge zur Folge haben. Bleibt alſo noch die 
Verarbeitung dieſer Materialien durch das mit 
Reformprojelten aller Art bekauntlich bereits 
überladene Miniſterium, — bemerkt die Nordl. 
Zeilung. 

* Die Ergebuiffe der Meſſe in Niſhni 
werden von den örtlichen Blättern eingehend be 
ſprochen und man kaun ſich aus dieſen Beurkei⸗ 
lungen ein Bild machen, das im großen und 
ganzen zutreffend ſein dürſte. Der Verlauf der 


Meſſe hat eine gewiſſe Enttäuſchung hinterlaſſen, 


denn ſie hat nicht das gehalten, was ſie im Hin⸗ 
blick auf die zu erwartende Ernte verſprach. Im 
Hinblick auf günſtige Konjunktur hatten die Ab⸗ 
nehmer den Fabriken große Aufträge erteilt, die 
auch prompt effektniert worden waren. Doch gleich 
nach Beginn der Meſſe verſchob ſich nach der 
„Petb. Zig.“ das Bild in demſelben Maße, als 
die Ernteausſichten ſich verſchlechterlen und die 
Epidemien und Epizootien um ſich griffen und 
Kaufluſt der Bevölkerung herabminderlen. Dazu 
kam dann noch der Umſtand, daß dieſe Käufer 
zur vorigen Meſſe ſich zu großen Einkäufen 
hatten verleiten laſſen, die ſich nicht abſetzen 
konnten. Die Folae biervon war eine übertriebene 


ſtändigen 
Wohnſitz weit von den Auſſedlungen zu wählen, R. 


Zurſickhalkung in dieſem Jahre bei gleichzeitiger 
Preisdrückerei, — während die Preiſe für Roh, 
ſtoffe ſtark anzogen. Die Verläuſer fürchteten, 
mit großen Reſtbeſtänden aus der Meſſe gehen 
zu müſſen und begannen zu ſchleudern, was filr 
fie natürlich nicht unbelrächtliche Verluſte zur 
Folge hatte. Die Umſätze reichten kaum an das 
Mittelmaß heran. Die Zahlungen lieſen im all 
gemeinen prompt ein. Die Zahl der proleſtier⸗ 
den Wechſel ift nicht höher geweſen als im Vor, 
jahre. 

* r. Uunterſchlagungen. Juda Krzak, 
wohnhaft au der Nowomiejskaſtraßſe Nr. 24, mel 
dele am Freitag früh der Polizei, daß er vor 
elwg 3 Wochen dem Schneider Fajwelowicz 12 
Paar Hoſen und 12 Weſten in Arbeit gab nud, 
daß F. damit flüchtig wurde. Die im Haufe 
Pelrifauerſtraße Nr. 58 wohnhafte Dava Mar⸗ 
gula heiratete vor eiwa zwei Monaten einen ge⸗ 
wiſſen Schlama Lubiuski. wohnhaft an der Ka 
miennaſtraße Nr. 18. L. nahm ihr 400 Rubel 
ab und verſchwand ſpurlos. 


* Blutige Auseinanderſetzuugen. Im Laufe 
des geſtrigem Tages fam es wiederum an herſchledenen 
Stellen zu blutigen Auseſnanderſetzungen, wobel verletzt 
wurden: In der Lagſemnſeka-Straße Nr. 10 der Maler 
Joſef Stowrenskl durch Meſſerſtiche in den Kopf und an 
den Händen; in der Marpſinska-Straße Nr. 10 der 
Klempuer Benſamin Niszenstt durch Meiferftiche in den 
Rücken: auf dem Alten Ringe der Maurer Anton Szym⸗ 
chak mit einem ſtumpfen Gegenſtande am ganzen Körper 
und am Ausgange der Nawrot⸗Straßze der Arbeſter Lud⸗ 
wig Legufak durch Faaſiſchläge im Geſicht. In allen Dies 
ſen Fällen wurde die Hilfe der Rettungsſtatlon in Ute 
ſpruch genommen. 

Unfälle. Auf der Alexandrower Chauſſee, umwelt 
des Haufes Nr 140, wurde am Sonnabend abend um 
10 ein halb uhr der 40fährlge Arbelter Joſef Baſowski 
von einem Zuge der eleklriſchen Ferubahn überfahren. 
L. trug einen Bruch des rechten Beines und klaffende 
Wunden am Kopfe davon und mußte mitlels Rettungs⸗ 
wagen nach dem Alexander Solpital überführt werden. — 
Am Sonntag nachmittag um 6 Uhr wurde vor dem Hauſe 
Petrikauer⸗Straße Nr. 118 die Wiährlge Bella Scheſn 
von einer Droſchle überfahren und an den Beinen ſchwer 
verletzt. Dieſe wurde nach dem Pozunanskiſchen Hofpital 
überführt. — Um 9 Uhr abends wurde in der Widzewsla⸗ 
Straße Nr. 28 die ſlebenjährige Sura Dworawzla von 
einer Laſtdroſchte überfahren und ebenfalls an den Beinen 
verletzt. — Um 11 Uhr abend wurde auf dem Geher'ſchen 
inge der 34 jährige Arbelter Andrzej Ruszktewſe) von 


einem Waggon der Eleltriſcen erfaht und zu Boden ner 


der 
fertigten Ehrenkurkarte anerkannt und verewigt. Da bis 


schlendert. wobel er ſich ſchwere Verlezungen am Kopfe 
zuzog. Der Verunglückte mußte nach dem Alexander 
Hoſpital gebracht werden. 


r. Diebſtähle. Im Laufe der letzten 
beiden Tage wurden der Geheimpolizei nach 


ſtehende Diebſtähle gemeldet: Der aus Paterz 
hier eingetroffene Stanislaw Kamienko ließ Pferd 
und Wagen auf dem Baluter Ringe ſtehen und 
begab ſich in einen Laden, um Einkänſe zu mas 
chen. Als er wieder zurückkehrte, war das Ge⸗ 
ſpann im Werte von 120 Rbl. verſchwunden. 
Während Chaim Fiszelew ſich in der Synagoge 
befand, ſtatteten bisher unermittelte Diebe feiner 
im Haufe Polnoenaſtraße Nr. 7 befindlichen 
Wohnung einen Beſuch ab und entwendeten 75 
Röhl. in barem Gelde, ſowie verſchiedene Sachen 
im Werte von 118 Rbl. Jakob Lefzervwicz, 
wohnhaft an der Zgierskaſtraße Nr. 14, meldete 
der Polizei, daß ihm fein Angeſtellter Mofchet 
Wolmark ſtahl: 1 Paar Ohrringe mit Brillan⸗ 
ten, 1 Uhr mit goldeuer Kette, einen goldenen 
Ring, zwei filberne Becher, zwei ſchwarze Schalen 
im Geſamtwerte von 220 Rbl., ſowie 80 NEL, 
in barem Gelde. Im Hauſe Skwerowaſtraße 
Nr. 4 drangen Diebe in die Wohnung von Ro- 
mas Wybranowski und entwendeten 5 Buſen⸗ 
nadeln mit Perlen und Brillanten, ſowie eine 
Taſchenuhr im Geſamtwerle von 400 MEI. 
Ferner wurde geſtohlen: Bei Boruch Bieler au 
der Smugowaſtraße Nr. 10 verſchiedene Sachen 
im Werte 150 Röbl., bei Karol Przybyla an der 
Logiewnickaſtraße Nr. 39 verſchiedene Sachen im 


Werte von 100 Rbl. und bei Anton Kozminski, 


wohnhaft an der Zgierskaſtraße Nr. 84, ver⸗ 
ſchiedene Sachen im Werte von 60 Rbl. In 
allen Fällen gelang es den Dieben, ſtraflos zu 
entkommen. 


Bädernachrichten. 


Oſtſeebad Ahlbeck veröffentlicht in feiner Fremden 
Hfte vom 31. Auguſt d Is. den 20,000. Kurgaſt in der 
Perſon eines öſterreichiſchen Arztes. Die jährlich ſteigende 
Beſuchsziffer iſt damit wleder auf einem Höhepunkte ange» 
kommen und hat die Badedirektion dieſen Rekord auch 
durch Ueberreſchung einer zu dem Zwecke beſonders ange 


Mitte September noch ſehr viele Erholung und Nachtur 
genießende Kurgäste eintreffen, fo fieht der mächtig auf⸗ 
blühende, pon der Natur fo überaus begünſtigte Badeort 
wſederum auf eine vorzügliche Salſon zurlück. Im 
nächſten Jahre wird die Seebrücke zu einer Anlegeftelle 
für große Seedampfer durch Anlage eines ca. 500 Meier 
langen Brüdenfteges ausgebaut fein und dadurch ein 
nauer Zugangsweg des Weltverkehrs nach Ahlbeck ges 
ſchaffen fein. 


— 


Börſenberichte. 
(Telegramme der „Neuen Lodzer Beitung*), 
Warſchauer Börſe, 12. September 


Erlel, Geld. range 


Checks auf Berlin . 48.17 — 
4% Staatsrente 1894 . 5 98.60 94 60 
5% innere Anleihe 1905 105.50 103.50 
5% innere Anleihe 1906 „ „ 104 20 [108.20 


Heimen 1. Endffion . 
Prömſenanleihe 2. Emiſfion „ 
Adelsloſe 
4½ J Bodenkreditpfaudbr. 

4% Bodenkreditpfaudbr. 3 
dx Warſch. ſtädt. Pfandbr. 
4% Warſch. Pfandbr 
Llpop, Rau u. Löwenſteln. 


neue 
Bulitow e 
Rudsti u. Co. 
Strachowice 19 85 


4½ Lodzer Pfandörleſe. 
As Lodzer Pfandbrieſe . 
„ „ „ „ . Sites 
Han delsbank in Lodz 
Kauf mannsba in Jod 
5% Pfandbrieſe in Petrilan . 
4½ Pfandbrieſe fr Wilna. 
Diskontobank in Warſchau 
Warſchauer Hanpelsbank. . 


Montag, den (30. Auguſt) 12. September 1915. » 


Neue Lodzer Zeitung. 


Der moderne Zahnarzt. 


Die Zahnheilkunde iſt einer der ſchwerſt en 
Berufe, die es gibt. Um eine Arbeit zu vollfühe 
ren, die die höchſte Geſchicklichkeit erfordert, iſt 
größere Nerveuenergie nölig als ſaſt zu jedem 
andern Berufe, abgeſehen von dem Taltgeſühl, 
das man haben muß, um eine große Anzahl 
von Patienten zu behandeln, die im Tempera 
ment ganz verſchieden bon einander find. 

Das Operalionsziumer des Zahnarztes ſollte 
hübſch und angenehm fürs Aue fein, mit dem 
beiten Licht, das man erlangen haun. Die Aus⸗ 
rüſtung follte aus einem gut ausgewählten In⸗ 
ſtrumentarium bon richtiger Proportion, Geſtalt 
und Qualität beſtehen. Das zahnärztliche Gerät: 
Sluhl, Schrell, Werkzehgliſch. Maſchiue nſw. 
ſollle ſo tadellos wie möglich ſein. 4 

Das Enpfaugszimmer muß mit geſchmack⸗ 
vollen Möbeln ausgeſlallet fein, die viel aus hal⸗ 
ten lönten und die auch den ſanitären Anforde⸗ 
rungen genügen. Cs muß dem Patienten alles 
fo angenehn wie möglich gemacht werden, daun 
wird auch der Operaleur mit Ruhe und Muffe 
arbeiten können. 

Wie jede Mifenfchaft, fo ſchreitet auch die 
Zahnheilkunde horwärle. Und dieſe Hat in der 
letzten Zeit helleicht verhättnißmäßig nicht klei⸗ 
nere Fortſcheltte gemacht als die allgemeine Mes 
dizin. Mas wurde feiſher vom Zahnarzt ver⸗ 
langt? Gr mußte einen Zahn ziehen, eine Plombe 
ein ſetzen, einen Bahnerſaß, d. h. „falſche Zähue“, 


wie der Volksmund ſagt, machen können. Und 
damit war feine Aufgabe erfüllt, die Anſprüche, 
die der Vattent an ben Zahnarzt ſtellte, waren 
befriedigt. Das äſthetiſche Moment ſpielte feine 
große Rolle. Wenn ein gebrechlicher Greis mit 
kunzligem Geſicht bleudent weiße Zähne einge⸗ 
ſetzt bekam, die ihre Abſtammung ans dem zahn ⸗ 
ärztlichen Atelier ſchon aus der Ferne verrieten, 
das ſchadete weiter nichts. Waren in einem 
künſtlichen Gebſß die Zähne zu kurz oder zu 
lang; waren ſie ſo geſtellt, daß dadurch der 
Geſichtsausdruck des Patienſen ganz verändert 
wurde, daß eine Disbarmonie in ſeinem Geſicht 
entſtand— weder der Zahnarzt noch der Palient 
gab acht auf ſolche Kleinigſeiten. 

Henle iſt man beiderſeits anſpruchsvoller ge⸗ 
worden, daher muß der Zahnarzt eine außeror⸗ 
dentlich große Zartheit des Gefühls und der mer 
chaniſchen Geſchicklichkeit erwerben und großen 
künſtleriſchen Sinn, richtigen Begriff für Bros 
portionen und Farben. Seine Auge muß an 
ſehr ſcharfes Unterſcheiden von Form und Farbe 
und an Harmonie gewöhnt, ſeine Hand ausg 
bildet werden, daß fie imſtande iſt, ſeine Gedan 
ken auszuführen. Kurz, er muß Handarbeiter, 
Künſtler und Arzt in einer Perſon ſein! 

Und um wieviel hot ſich das Arbeitsgebfet 
des Zahnarztes vergrößert, ſeit die Goldtechnik 
populärer geworden iſt! Wenn früher beim Pu⸗ 
blikum die Deviſe „billig und ſchlecht“ galt, iſt 


der Wiſſenſchaft deshalb, trotz der Koſtſpieligkeit 


des Materials und der minutiöſen Arbeit nur 
nur relativ teuer ſind. 
Wie es früher nur „einen Arzt“ gab, wie 
noch jetzt noch in der Kleinſtadt derſelbe Arzt 
Augenarzt und Chirurg, Geburtshelfer und 
Ohrenarzt iſt, jo keunt man—in der Provinz 
menigſtens—noch jetzt auch nur „den“ Zahnarzt. 
Doch liegt es in der Natur der Sache, bei der 
ſo Schnell foriſchreitenden Entwickelung der zahn ; 
ärztlichen Kunſt, daß wir auch ſehr bald Spe⸗ 
zinliſten für jeden Zweig der zahnärztlichen 
Wiſſenſchaft haben werden. Gewiß werden wir 
bald Ateliers für fliniſche Behau dlung, d. h. 
für Plombieren und Zahnziehen, für techniſche, 
d. h. Zahnerſatz, ſolche für ſpezielle Behandlung 
von Kindern —uicht jeder Zahnarzt beſitzt das 
dazu mölige Maß von Geduld und ſchließlich 
ſolche für Orthodontie, d. h. Megulierung ſchlecht⸗ 
gewachſener Zähne haben. Beſonders dieſe letztere 
Kunſt ſieckt noch in den Kinderſchuhen—bei uns 
| weniaſtens; in Amerika, dem Mutterland der 
zahnärztlichen und zahntechniſchen Kunſt und auch 


iſt es, der noch eine große Zukuuft bevorſteht. 
Daß die Zahnheilkunde keine höhere Stellung 
als Abart der Medizin oder als ſeporater Beruf 
einnimmt, kommt hauptſächlich daher, daß das 
große Publikum noch zu wenig über den Charakler 


der geleiſteten Dienſte und der erforderlichen Ge⸗ 


es jetzt anders geworden. 

Auch der Laie hat es einſehen gelernt, daß | ſchicklichkeit weiß, noch über die Zeit und Koſten, 
Goldfüllungen, Goldkronen und Goldbrücken eine die aufgewendet werden müſſen, um die richtige 
Wohliat für ihn ſind und daß dieſe Erfindungen. Ausbildung zu erlangen ſowſe über die Ausgaben 


Nr. 418. 


für Ateliereiurichtung ele. unterrichtet ift, und daß 
der „Herr Doktor“, wie der Zahnarzt wohl ironiſch 
genannt wird, bei manchen noch immer als eine 
komiſch zu nehmende Perſsulichkeit hilf, die nach 
den „Fliegenden Blättern“ gleich mit der Zange 
in der Hand bereit iſt, den kranken Zahn zu 
ziehen — und womöglich den falſchen erwiſcht. 

Da Zeit Geld iſt, und da der Zahnarzt in 
wenigen Stunden im Atelier ſeinen Lebensunter⸗ 
halt erwerben muß, alſo keine Zeit hal, ein⸗ 
gehende Converſation über einen Gegenſtand zu 
führen, wäre es gut, daß man den Patienten in 
den Charakter der Zah noperationen und der durch 
den modernen Zahnarzt geleifteten Dienſte, ſowle 
der Pflege der Zähne durch eine klare und kurz 
gefaßte Broſchlte einweſhen würde, wovon jeder 
Zahnarzt eine genügende Anzahl zur Verteilung 
beſihen ſollte. 

Unfer Publikum braucht dringend ſolch eine 
| Aufklärung; es iſt allein unſere Schuld, daß über 
die Zähne und deren Pflege fo wenig bekannt iſt. Es 
iſt die Pflicht eines jeden Mitgliedes unſeres Be⸗ 


rufes, daß wir dem Publikum jede Belehrung 
darüber geben, wie die natürlichen Zähne zu 
erhalten oder darch künſtliche zu erſetzen find, 


denn nur wenige Leute verſtehen und noch weniger 

ahnen die vielen Wohltaten, die die Zahnärzte 
der leidenden Menſchheit zu teil werden laſſen. 
Zahnarzt A. Teplitzki. 

Leiter der Central Zahnklinik. 
Petrikauer⸗Straße 86. 


D Christlicher Commisverein:z. 9. U. 


NB. 


Nach Schluß der Sommer ⸗Salſon; 
Jeden Dienstag Orchester - Probe. 
Jeden Donnerstag Sing - Stunde, 


Beginn präciſe 8%, Uhr abends. 
gahlreicher Beſuch dringend erwünſcht, da in allernächſter Zelt eine 


größere Aufführung ſtattfinden ſoll. 


Der Vorſland. 


4 
4 
4 
1 
4 
4 
4 


{ TPEYIDAHHKD 


4 St. Petersburger GUMMI-GALOSCHEN 


4 für den Engro⸗ u. Detallverkauf befindet ſich wie vorher bei 


L. Habergrütz, 


2 2. 44 242 42 7) 2 2 2 2 2 2 2 2 22 


4 


4 930 


F Ada Aa as 


Sredniastr. Nr. 4.) 
Telephon Nr. 256. 
Da 


Haupt - Lager 


der 


> 
b 
4 
5 
* 
[2 
> 
> 
* 
> 


Sredniafte, 4, 
eigenes Haus. > 


Hergeltefftt aus jein- 
ſtem Ramleßeipengarn! 


PIE 


Willig! Joukurrenzlos! 


und biftigfte ift. 
20%, geringer iſt, alß bei allen 


Man verſuche und ſtaune! 


Bec-Huer, 


„„ Wir geflätten uns, Ihre Aufmerkſamfeit auf unſeren, neuer 
Stüpförper zu letzen, welcher in Braun auf Halkbarkeit, Stabilitit und 
Leuchtkraft ahne Rnlurrenz iſt. Wir können dader mit Recht ſichen 
behaupten, daß fen Grühkörper im Gebrauch eutſchieden der Leite 
Ferner heben wir noch ganz beſonders hervor, daß 
infolge der eigenartigen Anfanınıen teilung d. Gasverbrauch mindeftens um 


unſerem Fabrikat liegen in Ihrem elgenen Intereſſe; Wir find ſtchert 
daß dieſelben zu einer Verbindung führen El 2 


Neuester Auer-lühkörper Sy 


Unerreicht in Haltbar- 
keit, Jorm, Leuchtkraft! 
7108 


übrigen Fabrifaten. Verſuche mik 


8 
92 
8 
11 
2 
5 
% 


Man verſuche und ftanne! 
Petrikauer⸗Straße Nr. 109 
im Hofe. — Werkauf ſämt 
licher Gasglühticht⸗Artikel! 


Auch Lampen werden zur Repargtur u. Umarbeiten angenommen. 


Gefunde und ſchmackhaſte 


Mittage 


werden verabreicht Milſch⸗Straße Nr. 6, 
parterre, rechts. 900 


Junger Mann 


ſucht Stellung als Warenwickler. 
Preſſer oder Leger. Gefl. Off. unt. 
M. K.“ iu d. Exp. d. Bl. erbeten, 


Intelligente Deutsche 


(Aus länd- rin) ſucht Stellung zu Kindern 
für den ganzen Tag oder demi-place. 
Mufit und frag. Kennzuſſſe ſowie gule 
Zeugn vorh. Gefl. Off, unt. M. S. 10 
an Di N. Bl. erbeten. 9347 


Fräulein, 


Fi 


d. deutſchen u. Polniſchen Sprache mächtig, | 


die auch das Nähen veriteht, ſucht zu 
1 oder 2 Kindern Stellung als Bonne. 
Off, ut „6064 an die Exp. d. BL. 
erbeten. 928; 


Ausıger Mann mit 2000 N. 
Mpital wünſcht ſich an irgend 
eiſem Geſchäft zu beteiligen. 
Vet ter „ 5 ii 
a , e 


Elf zontinierte franzöfiſche Lehre⸗ 
rin erkllt bei mäßigem Prelſe Unter⸗ 
richt in dir franzöſiſchen Sprache u. z 
in den film Stunden von 10—1 mit. 
und von 8-10 uhr abends. Adreſſe 
Jawadzkaſtt 5, W. 11. 9419 


Ein Prakkikant, 


Absolvent eiter Weberei⸗Fach⸗ 
ſchule, mit Kerns der Landes, 
ſprachen, möglichſt ſofort gefucht, 
Offerten find zu zichlen an die 
Erpebition dieſes Blattes unter 
Chiffre E. P. M. 9507 


Siolarz, 


ktöry ma jednoczesnie spelnſac 
obowiazki portjera, moge sie zgto- 
sic do kantoru, Mikotajewska 11, 
codziennie od 1—2 lub Fej—b-ej 
godz. popot. 94⁰¹ 

Für ein Fätderel Laböraterſum 
wird ein Pub 

LEHRJUNGE 

geſucht, welcher Luft hat, die F. 
rei zu erlernen. Schriftliche O 
unt. „Färberei 100“ an die Exped 
dieſes Blattes, 

Für die Fabrſe⸗ Niederlage einer 
größeren Firma wird ein 


Lehrling 
mit guter Schulbildung gefucht. Offerlen 
lad aner „0 8. 59) an d. Expedition 
DS. Bl. zu richten. 9499 


Röchin 
die gut kochen kann, findet dauernde 
Stellung bel einem jungen Ehepaar. 
Deulſche bevorzugt. Zu erfragen Petri⸗ 
Lauerſtr. 207, . 21. 9518 


Lehrling 


(Eprift) mit guter Schulbildung für 
Agentur und Kommiſſtons - Geſchäft 
geſucht. Offerten unter Chiffre „A. 
3. U.“ an die Exped. dleſes Blattes 


erbeten. 9519 


Verfekter 


uchbhalter 
ert. qründl. Unterricht in eiuf. und 
dopv. Buchführung div. Me⸗ 


thoden, aufm. Rechnen, Nompfoir⸗ 
wiſſenſchaften u. Korreſvondenz. 


gen, Abſchlüſſe ſowie Ruf 
ſiellung kompllzirter Bilanzen ve 
Näheres Ziegel + Straße Nr. Dh, 

Johnung * 


Chemiſche 
A CHANSTALT 
unt. d. „WANDA- Ergielniana- 


Fir ma Str. Nr. 23, 

Zachodni ſtr. 62, in Hofe, übernimmt 

zum Reiuigen Damen- und Herren ⸗ 

Garderoben, Teppiche, Gardinen, Por⸗ 

tieren u mw zu mäßigen Preiſen. 
Aus ländiſche Kräfte. 


=: aulein 

Geſucht wird ein deu' ches, inlelllgen⸗ 
les Fräulein zum ſoſortigen t 
zu zwet Knaben. Anmeldungen zu 
2—4 Wuletanska 139, Wonn . 19779 


Geſucht wird ia 
pte ebene Schürzen⸗ 
0 1 
Zuſchn ider in, 
sa ein F äuleln, das das gu⸗ 


Det erlernen wil.  SPetrifauer 
3.0 W. 923 


Schärgen-Nährinnn 
ung bei A 


ſinden dauernde 
8 432 


Schmidt, 


der drei Sandesiprahen, mächtig, kann 
ich melden bei Hugo Mannaberg, 
Wulczarskaſtr. Nr. 57 9501 


Ein sauberes Deufches 


Dienſtmädchen 


welches zu lachen und zu räumen ver- 
feht, kann ſich meiden Poludnowe⸗ 
ſtraß⸗ 40, W 39, v 9—1 Uhr. 9508 


Ar 
8775 


Ein gut erhaltener 


ns - Motor! 


8 PH, preiswert zu verkauſen. 5 
Näheres in der Exp. dieſes Ol. 


B 


Eine gebrauchte eleltriſche 


Soi rmaseſiine 


für Zahnärzte mit Aecumulator iſt 
preiswert zu verkaufen dei Zahnarzt 
Fischer-Blummin, Konſtantinerſtraße 
Nr. 18. 9513 


Eine Treibmaſchine 


nit 6 Winden uud 1000 Pfeiſen, jaft 
neu, iſt wegen Raummangel preiswert 
zu verkaufen bei A. Schmidt, Zgier⸗ 
Skaſtraße Nr. 25. 933 


Zu laufen geſucht eine, mechaniſche 


Treibmaſchine 


bis 20 Winden iu 2 Reihen, auch eine 
Spulmaſchine bis 20 Spindel in 
eller Reihe Petrikauer⸗Straße 167 
bet Gutermann. 9349 


Geſucht ein gebrauchter, jedoch in 
gutem Zuſtande, befindliche 


hee 


auf Gummiräbern. Offerten find sub 
„E. T. 100“ iu der Erved, die, Bl. 
niederzulegen. 9504 


I 
| Möbel 


Ein Bappen, 


I drlähr'g, groß, Sutiche und Arbeits, 
pferd, 


it zu verkaufen Franeis i 
. 52, bei Hammann 8434 
e billig, wenn nur 
| rt, und zwar; Kredenz, 
Tisch, Stühle, Meiderfchrant, Kommode, 
Berkſtellen mit Matratzen, Trumeau, 
Ottomane, Waſcheſchrank mit Spiegel, 
Wa ſchtiſch mit Marmor, reibtiſch, 
Uhr, Lampen, Grammophon, Bilder etr. 
Giuwnaſtraße Nr. 42, Wohn IL im 
zweſten Hofe. 990 


Einspefsez mm . 
ein Fehlalz mmer 


in bestmöglicher solider Ausfuhrung 


preiswert zu verkaufen. 9178 
Möbelgeschäft, Piotrkowska 121. 


Sinaer’ise Mähmaſchinen 
eine Trommel⸗ und eine Ningſchiff⸗ 
maſchine ſaſt neu, ſowſe eine Näh⸗ 
maſchine fie 16 Rel. f 


oder 


Lokemobile , 


agende 


Dampfmaschi e, 


vor 30-40 HP out erhalten, zu 
kaufen geſucht. Off unter „O.“ an 
die Erv Dis. B., erbelen. 9409 


Per ſoſort eine 300 ſplndl. 


a 1 7 
Zwirnmaschine 
zu pachten geſucht. Gefl. Offerten 


N. H. 178.“ in die Exped. 
dieſes Baltes. 9180 


= 


— en — 


EHE 


Gegend für 4,000 Rbf. zu ver ⸗ 


kaufen. Niheres in der Erb 8 
dieſes Blattes. 8776 5 


2 
BGUVOLTEBBHTEHRNEBFTT GARDE 


Seesen 


aus einigen Zimmern find ſoſort ſpott⸗ 
billig zu verkaufen und zwar: eine 
Salongarniiur, eine Kabinetgarnnur, 
Trumenu, eine große Uhr und kleinere, 


P Kredenz, Stühle mil Lederbezug, Tisch. 


Ottomaue mit Spiegel, Samowar, 2 
Behiftellen mit Matragen, ein Jung⸗ 
geſellen⸗Beitſtell mlt Ma trage, Klelder · 
ſchrünke, Wäſcheſchrank mit Spiegel, 
Toiletſe. Nachttiſche, Waſchiiſch mit 
Marmor, Oelgemälde, Lampen, Schreib- 
tiſch, Grammophon, ſpauſſche Wand 
und Bintmerjäulen. Nawrot⸗Straße 
Nr. 44 W 9286 


1 Trommel- und 1 Ringschiffchen 


Nähmaschine 


sowie eine Schneider-Nähmaschine, 

ganz wenig gebraucht, sind sofort 

billig zu verkaufen. 9446 
Ziota-Stıasse 3, Wohn 82. 


auf ſichere Hypothel zu vergeben, 
Oſſer en unter „J. S. 100“ an die Exp. 
dieſes Blattes erbeten 975 


Ein Wechsel 
auf Röl. 100, zahlbar 20. November 
1910, Ausſteller Brüder R. u. G. 
Boulk mit den Giros G. Bonk, W. 
ide, iſt verloren gegangen. Vor 
Ankauf deſſelben wird gewarnt und 
derſelbe für ungültig erklärt. 9506 


Ian Aponosnys 
Tunpnuanz 


norepaar oon bunt na Npoxu- 
pasie Hamenmin Omarmsornts or. 
arb raxonon 35 pezaknio cen 
rasern 9404 


Verloren 
wude ein Sparkafienöud) Mr. 26s auf ben Ras 
men Karoline Meyer, über MbI. 101.40. Der 
Erich Finder wird nebeten, feltiged abzugeb. 4 d. 
Gef. Geber, Cred, Lebser Subuftrifir 455 


= I 
2 


Ein großer N 


Ausstellungs- run. 
Warenschrank 


it billig au verkaufen. Wo? 
ſagt die Expedition der Neuen Loder 
Zeltung. 


Ein Paar ſtarke 


Yrbeitö qferde 


zu kaufen geſuch t. T. Wagner, 
taneriitahe Nr. 218, 932 


eee eee 
F Wehnungs- Angebote F 
lenk ku ade ds Ale ba da 


Sofort zu vermieten: 
1 Lokal für Nelherel, 2 Sgle 1068 
und 2 Komptoire mit Beleuchtung, 


„ Behrigung und elektriicher Kraft. 


Ferner vom Dezember 1910: 
er 
Be 20 C0 mit Betenchtung und 
6 Sale 15x50). Dampfheizung. 
Näberes beim Eigentümer, Konſtan⸗ 
Aiuerkiaße Nr. 98. 91 


Zu vermieten vom I. Dkfober 2. c. 
Ede Promenaden ⸗ und Zielonaſtr. (Ne) 
1). Ein Lokal im Parterre, be 
ſtehend aus 4 gröfteren Räumlichkeiten, 
| entfprechend für Comptoir uod Lager; 
2 Größere helle Kellerräume 
mit Aufzun für Lager 9310 


‚Eine Wohnung, 


beſtehend aus 5 inner, Küche und 


= 
= 


füntlihen Begnemlſchkelten, iſt ver 
ſoſort zu vermieten. Zu erfragen Niko. 
lajewsfaſtraße 102. 9396 


2 freundliche 


Wohnungen 


zu 2 Zimmer und. Küche per 14. 
Oktober zu vermieten. Konstan- 
tynowska 98. 9442 


Per 1. Ottober eventl. ſoſort Iſt eln 


Wohnung, 


beſtehend aus vier Zimmern, Küche 
u. Bequemlichken, zu vermieten. 
Vulczanekafle 220. gay 


Ein großes Zimmer und 
ein kleines Zimmer, 
1 Et., Front, find per ſoſort au an⸗ 


Ntändige Mieter zu vermieten. Karl. 
Sir. 4, zu erfr. beim Struſh. 9451 


Von ruhigem, älterem, knderloſem 
Ehepaar wird in ſauberem, chriſtiſchen 
Haufe elne 

Wohnung 
von 2—3 Zimmern und Nebengelaß 
zu mielen geſucht. Offerten erbeten unter 
A. 3 9386 an die Exp. d. Bl. (9386 


Moͤblirtes 


Frontzimmer 


mit Koſt ver ſoſort zu vermieten. 
Wulczanskaſtr. 159, W. 11. 9387 


5 Zimmer 


u, Küche mit jmtlichen Bequemlich⸗ 
feiten, per ſoſort zu vermleten. 
Näheres Cegielnſanaſtr. 3, b. Slruz. 


In vermieten per 1. Dftober 


2 Arbeits⸗Räume 


im Parterre, je 22 Ellen lang u. 9½ 
Allen breit, einzeln oder zufammen, 
Orlaſtraße Nr. 28. 9398 


Do wrynajgeia 
z dniem 1-80 pazdziernika E ladne 
pokoje z kuchnig na ulicy 
. — 82. Wiadomosc Targowa 
N 32, mieszk. 9, 9484 


Für eine deutſche Dame tft per ſofo ri 
Wulezanstaſtr. 139, W. 9, ein großes 
möblirtes Zimmer mit Bequemlſch ⸗ 
leiten und Beföſtigung zu vermieten. 
Dalelbſt werden deuiſche Stunden 
gewüuſcht. 9455 


1 Zimmer urd Küch 


per 1 Dfioher zu vermieten Gtaror 
Brzezins la. Straße Nr. 56, beim Einen« 
tümer 242 


do wynajgca zaraz 


poköj umeblowany, na 2adanid 
2 utrzymaniem dia inteligentnej 
kobiety. Potudniowa N 20, Dru« 
karnia. 9468 
Zwei ſchöne 
Frontzimmer 

mit Gasbeleuchtung und Ballon, für 
Kanzlei und Privatwohnung geeignet 
ſind ſoſort zu vermieten. Zawadzta⸗ 
Str. 14, Wohn 6, zu beſichligen von 
3—7 Uhr abends. 9454 


Ein zweiſenſriges 9285 


Frontzimmer 
mit Bequem lichkeiten möbliert oder un⸗ 
möbliert zu vermieten. Konſtantiner⸗ 
Straße 68, 2. Et. W. 


Möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang und elektriſchem 
Licht, per ſofort zu vermieten gie⸗ 
ſonaſtraße Nr. 12. 7914 


Ein möbliertes 


Zimmer 


iſt per ſoſort zu vermieten 
Näheres Zawawadzkaſtraße Nr. 35, 
Wohnung 8. 9179 


Werkſte lle 


er 1. Oktober d. J zu vermieten. 
ülſchſtraße Nr 28 beim Ee 


eee 
2 Wohnungs-Sesuche 


7 Esiksäbsskaksskuukabsshuue sd 


Suche per 1. Oktober eine 


Wohnung, 


3 oder 4 Zimmer, Küche und alle 
Vequenlihteiten, in der 1. lage iu 
ſauberem guten Haufe. Gegend Przeſahd⸗ 
ſtraße bis Ho pitalplag an der Pelrl⸗ 
lauer oder in den nächſt gelegenen 
Strafen. Adreſſen unter „P. 100“ an 
die Exp. ds. Bl. erbeten. 9515 


Vom 1.114 Oktober oder früher 
wird eine Wohnung, beſtehend aus 
8 Zimmern und Küche mit Bequemlich⸗ 
teiten aber ohne ſolche zu mieten geſucht. 
Dfferten unter „M. L.“ an die Spped, 
dieſes Blattes. 95¹¹ 


Ein junges Ehepaar ſucht ein en. 
zwei ſchon möblirte 


Zimmer 


per ſofort mit Bequemlichleiten. Offerten 
an die Expedition dieſes Blattes unter 
108.“ 9529 


Ein Zimmer 


möblirt per ſofort geſucht zwiſchen 
Nilolajewsla-, Andrzeſa-, Dluga⸗ und 
Zielonaſtraße. Gefl. Off. sub „Rein“ 
au die Exp. dieſes Blattes. 9588 

per 1. Oktober oder 1. 
Geſucht dann eur denen 
ruhigen Mieter und pünktlichen Zahler 
ein großes Zimmer und Küche oder 2 
Zimmer und Küche mit Waſſerleltung 
u. Sonnenſelte in der Nähe der Milſch⸗ 
ſtraße. Gefl. Angebote unler „B. 37 
an Die Exp. d. Bl. erbeten. 9554 


Montag, den (30. Auanſt) 125 Sepiember 1910. 
——— 


VUHIHIIE I. C. JIEBHHA, 


Zachodniaſtraße Nr. 66, (Petr. 33), (früher Ziegelſtraße Nr. 26.) 

Es werden Schüler in den Abt. A, B, C u. in der meneröffneten I. Kl 
angenommen. Anunahmebedingungen wie auch die behördlich beftätigte Schüler⸗ 
unfform, in der Kanzelei der Schule. Der Unterricht hat ſchon begonnen. ar 


ERAN HABSBURGERHOF : 


t. RANGES. 2 MINUTEN VOM BAHNHOF. BEVORZUGTE LAGEL 
{MODERNSTER COMFORT. PREISE MÄSSIG. RESTAURANT. PROSPEKT. 


FaaAaAsanAanaALAaATaaaaaaanaaı 


4 Eilet, denn ich verreise in kurzer Zeit! 


Der aus der Türkei eingetroffene bekannte Profeſſor der 
Chiromantie und Graphologe 


€ 
i NT. TRS 
1 


r 


sagt wahr die Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft.) 
Ehlromant TEKS deranftaltete Seancen in werſchiedenen Städten Ruß- P 
lands und des Auslandes. Deutet und errät Krankheiten, Diebſtähle, >» 
Handelsumſätze, Reiſen, Prozeſſe, Liebe und das Familien: 
leben, perkönlich in Anweſenhelt der intereſſterten Perſonen, ſowie von 
4 der Photographie, 9492 > 
Honorar von 80 Kop. an, für die niedere Beamten und Dlenſtklaſſe 
* von 30 Kop. an. * 
4 Zielona-Strasse M iZ, Wohnung 2. 
...... ! 
8 m 


due d d 


Frankreich. bietet Polen 
seinedeistesProdukt dar 


Haeuslerſches SHolzeementdad) 


Beſtes, bewährteites Flachdach, eiguet ſich für jedes Klima 


1 5 Gebäude. ak 70 Jahren in Anwendung und in allen 
Weltteilen zur Ausführung gelangt. um, Me, 
Ich bitte die Behörden, Bauherren, 
Architekten etc. wegen Ausf. meiner 

CARL SAMUEL HAEUSLER, 
Hirschberg in Schlesien. 


EICH 


Nur echt vonn alleinigen Erfinder und 
wenn jedes Faß nebenſtehende Schutz⸗ 

marke trägt, 
echt Haeuslerſchen Holzeementdächer STR 
b. d. Vertreler Herrn Bernhard Nepros sen., Lodz, Dluga 59, 
Bau- und Gerätſchafts⸗ Klempnerei, Nachfrage zu halten. 


1876 


Eine perfekte 


9342 


Korrespondentin, 


(Christin) für deutsch, russisch und polnisch, welche auch mit Ma- 
schinenschreiben kann, wird per sofort oder Oktober gesucht. 
Offerten mit Gehaltsansprüchen und Angabe der bisherigen Tätigkeit 
sind unter M. A. 194“ an die Expedition dieses Blattes zu richten. 


22 21292 
Für Sibirien. 
Welche Firma vergibt Vertretungen 
aller Art für Weſtſibirien. Off. bitte zu adreſſieren an die Exp. diefes 
Blattes unter „O. G. N.“ 934⁵ 
Selbſtändige, zuverlähige 


Elektromon 


uf 
werden bei gutem Lohn, e FELIX HADRIAN, Gfektrotechniſches 
Büro, Petrikauerſtraße Nr. 14%, 9331 


Elektro-Monteure 


für Kraft- und ächtanlagen finden dauernde Arbelt bel gulem Lohn. 
Elektro-Techniſches Bureau „Union“, 
DIN Nikolaſewekaſtr. Nr. 4. 


g e n der Höheren urfe in Peleeäburg (Seng) mit alen Nee 
als 


“”” LEHRERIN 


Stellung in einer Prlvalſchule. Cpegiakität deutſche und polniſche pri 
Off. erbeten unter „T. H. 76“ an die Erb. dieſes Blattes. 2 ige 


Für eine grössere Weberei wird ein tüchtiger 


Sehussexpedient 


zum sofortigen Antritt gesucht. Offerten mit Ang. der bish. 
Tätigkeit unter „Expedient“ in d. Exp. d. Bl. niederzul. 9512 


Für ein feit 20 Jahren Beftehenbes Delail- u, Engroß-@eiäft für Ratio, 
wird wegen Austritt eines Teilhabers per ſofort ein 


Kompagnon 


Ehriſt), geſucht. Erforderliches Kapital 67000 Rubel. Umſatz 40— 45000 
ubel pro Jahr mit 30% Reingewinn. Off. unter „Detall⸗ u. Engroß⸗Geſchäft, 
an die Exp. dieſes Blattes. 9533 


| 


—— Re. 410 
0000 TTT. 
| Juſtitut 
E N ST KAMP LOD Z, und Röntgenkabinett 
9 Petrikauer 84. von 


Vornehmes Etablissement und Fabrikations- 


billig zu verkaufen. Schlaf-, € 
Entwürfen vorrätig. Ca. 60 Muster Chaiselogne- u. 
zur Auswahl bereit, 0 N 
französisch gewebte Gobelins zu billigen Preisen. 


Smyrna-Teppich, 20 (J Mtr. unter Fabrikspre 
Primissima, in allen Dimensionen. Kleinmöbel wie: 


Stangen, Bilderhaken. Ausziehbare Vitragen-Zugstangen 
Möbel, S 


Nickel=-Portieren und Gardinen in allen Längen 


Eigene Tischlerei, 


unse m neun nun nennen ner uR Un URURUR EB URERER ESEL 


rische Wohnungs-Einrichtung und vollständigen Innenausbau. 


Stilgerechte kunstl. ausgeführte Dekorationen. Einige kompl. Salons äusserst 
1 Speise- und Herrenzimmer in den modernsten 


Madras-Gardienen, Leinen-Portieren und Stores Echte 
Musterlager in Moquettes, Baum- 
wollstoffen, Seidenbezüge, Gobelin und Künstlerstoffen, Leder, Teppiche. 


Tee-Tischchen, Zigarrenschränkchen, Büstenständer, Metall-Tische und Blumenständer, 
Messinggarderoben-Haken, Waschtischkonsole, Quasten, Treppenläufer-Stangen, Bilder- 
mit allem Zubehör, Sitz- 
Bl Et Speisezimmer-Lederstühle in allen Stilarten. Messing- und 


Eigene Tapeziererei. 


Umarbeiten und Neuanfertigung aller Polsterarbeiten in qualitativ bester Ausführung. 


Betrieb für künstle- 


Tischdeckenliegen 


Grosser 
Imafratzen, 
Salon- und 


is. Patent-St 
Rauch-, N. 


und zu billigsten Preisen. 


..... 


8. KLACZKIN & Co, 


in Vereinigung 


mit Filialen in Lodz, Warschau, Riga, Kiew, Odessa, Petersburg 
und Nishnij-Nowgorod (Messe), 


auf der ältesten deutschen Auskunfiei Lesser & Liman, Berlin (22 Filialen) hält ihre bewährte 
Organisation der geschätzten Geschäftswelt bei Einholung von Kreditauskünften, Adressen etc. 
mit sämtliche Plätze Russlands und des Auslandes bestens empfohlen. 


Die Gesellschaft der Auskunfteien 


Moskau, 


2479 


N 
Krötka= 


Leonid Sladkin, Ser 4 


Ehemaliger Aſſiſtent des Zahnärzt⸗ 
lichen Inſtituts des Hofzahn⸗ 
arztes Engel zu Berlin, e mon name 


Zahn- und Mund⸗Krankheiten, 


Metalltechnik, Goldkronen, Brücken, (känſtliche Zähne ohne Gaumen), 


Gold⸗ und Porzellan⸗Plomben, Regulferung ſchlef gewachſener Zähne ze. 
Sprechſtunden: von 10—1 und von 4—8. 9530 
— —— —— — 


Zunge Damen, welehe 
Frisioren u. Haararbı 


Moderne Frisuren 


Antonie Schultz. 


Manrarbeiten jeder Art in steig neuester Anf- 
machung, Kopfwäsche, Häarfrben, Ondnlleren, 
Gesichtemassage und Manicure. 8174 
Wsohodnia 39, Wohn, 
Ecke Poludniowastrasse. 


Ein Chauffeur, 


der auch Schloſſerarbeiten gewillt ist zu verrichten, Jann ſich melden b. Portier 


im Grand Hotel. 


Für das Kontor eines Baumwoll-Agenturgeschäft wird ein 


junger Mann 


gesucht, der mit den vorkommenden Arbeiten vertrant ist, 
Offerten erbeten unter H. C. 1028 an die Exp. d. Ztg. osos 


Als Lehrling, 


wird eln mit allen Kon⸗ & Chriſt, mit schöner 
bah ate junger Mann, daten Yu 
eine tüchtige Verkäuferin, zun an e 
gen Antritt geſucht. Näheres 1. Blibergeichäft C. W. Hartmann, Peteifaner 117. 
Die Tapezier und Dekorations⸗ 


Auſtalt Petrifauer- | carji j Paryzu 
von 3. Vogelsang nen: zeig] poszukuje fekoji 
im Hofe, verfertigt fämtliche ins Fach „e en ; zur er 
(lee dc m g e ene e. 
zungen An older und gehe po . 5 


W biurze oglo- 
Ausfüßrung. zen „Promieh“. Piotrkowska 81. 


n er 
„Migreno - Nervosin‘ 
$eieirigt schert Kopfschmerz und Migrän.l 
Unbebingt idee and unjchälides Pflanzen 
mittel. In üpotbelen und Drogenhanklunger 
find nur Original Bulver zu 10 Rep. pri 
S u verfangen. Eine Schachtel 1 Nl 
bn 
| 


9514 


Po ukoficzeniu studjöw wSzwaj- 
9531 


Der Lehrer 


MICHEL MARGULIS 
wohnt jetzt 
Zawadzkaſtraßße Nr. 37, 1. Etage. 
In feiner Wohnung ift ein Zimmer 
zu vermieten. 9065 


| 
\ 


* 


„Radiumet“ 

Ein erftaumend wirkendes Mittel 
Haare vom Geſicht und anderen Tellen 
des Körpers zu vernichten. 


- VERNICHTET HÜHNERAUGEN 
RADIKAL%) 


2 2 We. Sala Sr. 

VOR NACHAHMURG WIRD GEWARNT e | an Soden Ne. 8. — 

ZU HABEN UEBERALL 
CN5.10 Porxazcra24 


Fang 


Stehender 

— ampf-Ke el 
MeIaeTb NONYaHTS MBC TO 10 nner 

MERHOR nan CYBTBOR YACTE, 3EAKO- 

Nan 6% penarmionesimp nbrame, in gutem Buftande, 10-11 I) Meter 
Hub arecrarı za 6 abrHmm cayx- Heizfläche und 6 Atmoſphäreu Arbeits 
o 2» penaruim, nan br aöpmy-|drud wird zu kaufen geſucht Zu 
nyn kohropy no Bnegenin nocnopr- erfahren bei 9429 
una Küurn. Anp. a1. Possanoscras 
N 13 Kn. 32 M. T. 


2 Rebakteus und Herausgeber U. Dreiving, 


Neu: Frisuren ohne Unterlage. | 


Keine 
Schmerzen und keine Angreifung der 
Haut! 1. Dofe Mb. 2,50. per Nach ⸗ 
nahme Rbl. 2.60. A. Lewin, War⸗ 


Neimann & Rumkowski, 


9270 Peiritanerftraße 47. 4—6 Uhr aben 943 Desinfektion 422 
Rotattons-Schneliprefienbeud „Neue Vobher Zeit 


ı Auslandspässe 
4 alle Paßaugelegenheiten und 
Bitten beſorgt 
9426 D. Krugman, 

Audrzejaſtr. 38, W. 7. 


„Uranin“ 


— — 
Neues Programm 9.1.—16.Septemb. 
— en 


ne Camargo, französische 
Ipriſche Sängerin. 


Welte hvenne, einzige Lieder- 
Sängerin in der Esperanto Sprache. 
— — 
Mensro, internationales Duett. 


N Buros-Ati, Bosnian roundact 
— — [0 
Les Lessons, Jongleure und 
Gladlatore. 
Fidia, fünf Teuſelswünſche. 


1— ů—kkꝛ 
‚4 The Chamtinis, Srausnmühle, 
| Trauslormatlonsalt. 


Budziaski, internationales 
Tanz-Duett. 


|} Olszewszi, polniſcher Humoriſt 
mit Original-Couplets. 


— — —e— 
The Trio Richards, Parterte- 
Handafrobaten. 


Ia Operelten-Sänger. 


h 
aus 

riſchem Kabarett „Chochlil“. 
— 
Brania-Bio, Neue Bilderſerle 


in Farben. 


Dr, ug all 


przyjechal, 


Dr. d. Abrutin 


Krutka-Straße Nr. 9, 
Specialiſt f. Veneriſche· „ Hant 
und Geſchlechts⸗Kraukheiten. 
Sprochftunden: von 8Y/,—11 früh und 
von 6—8 Uhr abends. Damen v. 5—8 
Sonntag v. 10—1 Uhr. 12186 


Dr. med. H. Sadkowski, 
wohnt jetzt Petrikauerſtraße 120 
u. empfängt m. Inneren Krankheiten ber 
haftete Perſonen (Spez. Magen- und 
Darmkrankheiten) b. 9 Uhr fr. u. von 
4 b. 6 Uhr nachm., mit Ausnahme der 
Sonne und Feiertage. 7186 


1 I 


2521 


Haut⸗, Geſchlechts- und veneriſche 
Keankgeiten. 
Zawadzkaſtr. 18, Ee Wulczans ia 
Sprechſtunden: 9—12 und 5—8, fit 
Damen von 6—6 Uhr nachm., Sonuta 
von 9—13 Uhr. 800 


Dr.med. R. Kaufmann, 


gew. Aſſiſtent der Prof, Gerſunh und 
Schnitzler in Wien, hat ſich in Lodz als 
Spezialarzt für Chirurgie 
niedergelaſſen. 
Cegielnianaſtr. Nr. 53, J. Stock. 
Sprechſtunden: von 9—11 früh u. von 


iche (Syphilis), 


FR 


A 


Spezialarzt für Haut- Ge- 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraßßſe Nr. 4. 


Behandlung mit Nöntgenſtrahlen 
(chroniſche Hautlelden), Finſen⸗ und 
Quarzlicht (Paarausfaſh blauem 
und rotem Vogenllicht leſtrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundhel⸗ 
fung), Hochfrequenz Strömen 
(juckende Hautleiden, Hämorrholden, 
Rückenmarkſchwindſuchh. — Endos⸗ 
eonte und Cyſtoscopie (Harn. 
röhren⸗ und Blaſenkrankheiten). — 
Glectrolyſe (Entfernung läſtiger 
Haare). — Kauſtik (Warzenentſer⸗ 
nung). — Vibrations maſſage, 
Heißluftduſchen und electriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der | 
Männerſchwäche durchpueumv⸗ 
maſſage nach Prof. Zablud owsk 
Krankenempfang täglich von 8—2 
und von 5— 9, für Damen 555 


dere Wartenimmer. 


Dr. Feliks Skusiewicz 


Beneriſche und Hautkrankheiten 
Andrzeſa⸗Sſraßſe Rr. 

Sprechſtunden von vorm. und von 
s abends. An Sonn- und Feier⸗ 
dagen b. 10—1 Uhr miikag. 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis,, veueriſche und 
Hantkrankheiten. del 
Kouſtantinerſtraße Nr. 11 
Sprechstunden von 8—1 mittags, von 
5—8 abends. Damen von 4—6 Uhr. 


I.. ad 


Spezialiſt für Haute, Haar-, Venen 
Harnorgan · 
Krankheiten u. Männerſchwäche“ 
Poludniowa Straße Nr. 2. 

Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
6—8%, Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10516 


Dr. H. Schumacher, 


Spezlalarzt für Haut- und veneriſche 
Krankheiten, Nawrotſtr. Nr. 2. Sprech 
stunden von 8 —10½ vormtt. und von 
4-8 nachm. Sonntags von 8—1 Uhr 


ir. LUG 


Anker, ordiniert als Spezialarzt 
für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 


Hautkrankheiten. 
Sprechſtunden täglich v. 8—12; 5—7, 
Damen 12—1. Sonn- und Feiertag 


nter vormittag. 4860 


Krutka⸗Straße Nr. 5. 


r. St. LFWIHWIC“ 


ist zurückgekehrt. 
Spezialiſt für Hant⸗, veneriſche 
Krauth. und männl. Schwäche. 
Anwendung von Eieftricität, elektriſchem 
Licht und Vibrations⸗Maffage. 
Jachoduiaſtr. 33 beim Lombard. 
on 9—1 u. v. 6-8, für Damen vor 

5-6, Sonntag v. 9—8. 


dr. med. S. Nronson 


gew. Aſſiſtent von Prof. Bumm und 
Dührssen in Berlin, bab fich in Lodz als 
Spezialarzt für Geburtshilfe 
n. Frauenkrankheiten nieder⸗ 

gelaſſen. 16 
Wohnt jetzt Paſſage Mever 1 
Ecke Petrikauer. Sprechſt. v. 9—10½ 
ſrüh u. v. 5—7 ab. Somtags v. 11—i. 


Dr. Eugenia Ain 
Kerer-Gersch uni 


Frauenkrankheiten. 
Petritaner⸗Straße Nr. 121. 
Sprechſtunden von 3—6 Uhr nachm, 
Sonntag von 9—12 Uhr. 


TR, 

Fes sSteinberg, 
praktiziert in Lodz über 20 Jahre, 
Chieurgiſche Krankheiten, 
Maſſage und Schmierkuren. 
Petrikauer Straße 17, 
Sprechſtunden von 8—9 Uhr früh und, 

von 2—4 nachmittags. 7592 


Medicinisches und chemisch 
technisches 


Laboratorium 


Magister N. SCHATZ, 
= Lodz, Petrikanerstr. E50 — 
Sämtliche medizinische (auch 
bakteriologische) und chem l sch - 
technische ANALYSEN. 
Harn, Auswurf, Blut etc, Nahrung s 
mittel, Handelswaren etc 


Aontag, den (30. Uran, 12. September 1910 


Nene Lodzer Zeitung. 


w. Von den Gefänguiffen. In den Ger | 
fängniſſen an der Milſch⸗Straße und Dlugaſtr. 
befinden ſich gegenwärtig 420 Arreſtanten. In 
den Merfftätten beim Gefäuauis an der Milſch⸗ 
Straße find nunmehr 20 Webſtühle im Betrieb 
und die Verwaltung iſt mit Aufträgen reichlſch 
verſehen. Wie uns mitgeteilt wird. beabſichligt 
man das Gefängnis in der Dlugaſtraße in ein 


Zentralgefänguis umzuwandeln. Das Gebände 
ſoll auf die Grundſticke Nr. 18:15 errichtet 
werden. 


* Der Familienabend des Hülfsvereins 
deutſcher Reſchgangehöriger, welcher am 
Sonnabend Abend im großen Saale des Lodzer 
Männer⸗Geſanggereins ſtatlfand, verllef in der 
denkbar beſten Weiſe und bereitele allen Auwe⸗ 
ſenden großes Nerguügen. Einen guten Griff 
hatte das Verguugungs Komitee mit dem Enga⸗ 
gement des Geſangskomikers des Thalia ⸗ Theaters 
Herrn Grund mann gelau, der einige Lieder 
zum Beſlen gab und viel Beifall euntete. Herr 
Grundmann beſitzt eine ſchöne Stimme und ent⸗ 
wickelt bei feinen Vortrage eine ungeſuchte und 
deshalb ſehr wirkſame Komik. In der Poſſe 
„Feldwebels Geburtstag“ wirkte 
ein zweiles Mitglied des Thalia⸗Thegters, Herr 
Jaccard mit, der den Feldwebel draſtiſch⸗ 
fomiſch ſplelte und eine köſtliche Figur bot. Auch 
die übrigen Mitwirkenden gaben ihr Beſtes und 
fo kamen die guſchauer aus dem Lachen nicht 
heraus und nahmen das Stſick mit ſtürmſſchem 
Jubel auf. Bei der gemeinſchaftlichen Kaffee 
tafel ging es recht familär und urgemütlich zu 
und ein Tanzkränzchen, das ſich bis in den Mor⸗ 
gen hinein erſtreckte, bildete den Schluß des 
ſchönen Feſtes, das allen Teilnehmern lange Zeit 
in freundlicher Erinnerung bleiben wird. 

Vom Vorſtaud des chriſtlichen Com · 
misvereins z. g. U. werden wir erſucht, die 
Herren von der Muſik- und der Gefangs-Sectton 
darauf aufmerkſam zu machen, daß demnächſt eine 
größere Aufführung ſtattfinden fol und deshalb 
eine zahlreiche Beteiligung an den Orcheſterpro⸗ 
ben (Dienſtag Abend) und den Singſtunden 
(Donnerſtag Abend) unerläßlich It. 

Vom Hebammen Verein. Am 
Donnerſtag, den 15. d. M. nachmittags, um 4 
Uhr, findet im eigenen Lokale an der Dluga⸗ 
ſtraße Nr. 113 eine Sitzung der Mitglieder des 
Hebammen⸗Vereins ſtatt. 

+ Bon der Steinſetzermeiſter⸗Innung. 
Am Dienstag, den 12. September d. J. abends, 
um 7 Uhr, findet eine Sitzung der Mitglieder 
der Lodzer Steinſetzermeiſter⸗Jnnung ſtatt. Da 
die Sitzung im zweiten Termin einbernfen wurde, 
ſo wird ſie, unter allen Umſtänden, d. h. ohne 
Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder, 
beſchlußfähig ſein. 

* Zur Ermordung NRybaks. Im Auf⸗ 
trage der Gerichtshehörden verhaftete die Polizei 
am verfloſſenen Mittwoch den Studenten Wladys⸗ 
law Rodziewiez aus dem Königreich Polen, als 
der Teilhaberſchaft an dem Verbrechen dringend 
verdächtig, welches Trudnowski au der Perſon 
Rybaks verübte. In Sachen dieſer Mordtat 
wird, wie bekannt, eine ſtreuge Unterſuchung ge⸗ 
führt, die Unterſuchungsrichter Dr. Voſſowsli 
leitet. Die bisher gemachten Entdeckungen wer- 
den jedoch durchans geheim gehalten. Zeugen⸗ 
ausſagen liefere dem Gericht das Material, 
welches auf die Mitſchuld des Rodziewicz hin⸗ 
weiſt; der Verhaftete kannte Trudnowski per⸗ 
fünlich, weille in ſeiner Geſellſchaft und war 
auch mit der Täſigkeit des Arbeiter Verbands 
vertrat, Den Angaben zufolge, welche die Zeu⸗ 
gen machten, ſoll Rodzſewiez noch wenige Minn. 
ten vor der Ermordung Rybaks mit Truduowski 
geſprochen haben. In feinen Ausſagen war 
Rodziewiez bemüßt, den ermordeten Rybak fo 
viel wie möglich zu belaſten, indem er einen 
detaillierten Bericht von deſſen Spionagetätigkeit 
entwarf. 

w. Ein Pſendo Pplizejageut, Am Freilar | 
Abend ſtanden mehrere junge Leute an der Ecke 
der Konſtantiwerſtraße und des Neuen Ringes, 
als plötzlich ein Unbekannter m fie heranleat und 
die Borweifung der Päſſe merlangte. leich 
zeitig erkläre der Unbelannte, daß er Poltzeagent 
ſei und, daß er die fungen Leute verhaften würde, 
falls ſie feiner Aufforderung nicht fofort nach ⸗ 
fämen, Der Unbekannte lam den jungen Leuten 
jedoch im höchften Grade verdächtig vorz fie ver⸗ 
langten infolgedeſſen, daß er ſich ſegitimſere und 
riefen, als er dies nicht tat und zu drohen forte 
fuhr, den auf Posten ſtehenden Poiziſten herbei. 
Dieſer machte kurzen Prozeß und brachte alle nach 
dem Polizeibezirk, wo folgendes feſtgeſtelt wurde: 
der Unbekannte gehörte der Geheimpolizei nicht 
an, ſondern halte ſich uur deshalb als Agent 
derſelben ausgegeben, um irgend eine ungeſehiſche 
Handlung vollführen zu lönnen. Man fand bei 
ihm einen auf den Namen Joſef ſtorbowigt 
lautenden Paß vor und brachte ihn hinter Schloß 
und Riegel. Die jungen Lente wurden enllaſſen. 

s Feuerbericht. Geſtern Nachmittag, um 
1 Uhr, brach in den Holzkammern des Hauſes 
Wulczauslaſtraße Nr. 119 Feuer auch, das ſehr 
reſch um ſich griff und aus die augeengenden 
Gebände in Flammen zu ſetzen drohte. Zur Rettung 
trafen der II. und IV. Zug der freiwilligen 
Feuerwehr ein, denen es auch nach halbſtündiger 
Arbelt gelang, des Feuer zu löſchen. Ein Teil 
der Miſtelwände und des Daches wurden ver⸗ 

* w. Gefundene Waffe. In der Bleiche 
der Fabrik der Alt.⸗Geſ. von J. K. Pozuauski 
wurde beim Legen eines neuen Fußbodens ein 
Karabiner gefunden. Von dem Funde wurde die 
Polizei in Keuntnis geſetzt, die eine gründliche 
Reviſion vornahm. Es wurde jedoch nichts wei⸗ 
ter vorgefunden. 

Ir. Vermißt. Ein gewiſſer Piotr Szy⸗ 
mauski, wohnhaft an der Nawrotſtraße Nr. 94, 
meldete der Geheimpolizei, daß ſein LL-jähriger 
Sohn Wladyslam vor einigen Tagen das Haus 
verließ und ſpurlos verſchwand. Der Knabe iſt 
blond, trug einen duntelblauen Anzug und hat 
einen ſchiefen Zahn, der beim Deffnen des Mun⸗ 
des ſtack auffällt. ˖ 


luſtigen Backfiſch, 


Kunſtn achrichten, Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theater. Das Leutnants⸗ 
mündel, Luſtſpiel in drei Alten von Leo 
Walter Stein. Die Eröffnungsvorſtellung am 
Sonntag war ein Ereignis für unſere Stadt. 
Das Parquet und die Logen gefüllt von feſt⸗ 
lichem Publikum, feſtlich die Kleidung und feſt⸗ 
lich die Stimmung. Das Theater hat bekauntlich 
ein neues Gewand angelegt. Sauber präſentierte 
es ſich in der elekſriſchen Beleuchtung, gleichſam 
ſelbſt in Feſtkleidung. Die Direktorloge it mit 
Blumenguirlanden und Blattpflanzen ſchön befo- 
riert. — Schon die Muſik erhält brauſenden 
Beifall. Sodann tritt Frl. Elſe Plaſchle vor 
den Vorhang und deklamiert nachſtehenden von 
Herrn Hermann Drinkler verfaßten Prolog: 

Ein herrlich Schöner Anblick bietet heut’ ſich dar 

Auf dieſes Hauſes funſtgeweihten Vlätzen 

Wo ſich der Gäſte woblbeſannte Schaar 

Will wiederum am Muſenſpiel er ötzen. 

Da Seh ich dieſe Räume dicht gefält, 

— Wie ein Gemälde feſtlich anzuſchauen — 

Um ſich an dem dramatischen Gebild, 

Und dem Geſange tüftlich zu erbauen. 

Erneut, geſchmückt von liebevoller Hand, 

Hat ein⸗ Wandlung Thalkens Heim erfahren, 

Berknüpft uns alle doch ein ſeſtes Band 

Mit dieſem Haufe ſchon ſeſt langen Jahren. 

D, möge niemals weichen dieſer Geilt, 

Der Geiſt der Seynſucht, der Euch bergetragen — 

Wir Jünger Thallens wiſſen, was das beißt, 

Und werden's Euch in dleſer Stunde ſagen: 

May ruſet an den Mann der Wiſſenſchaft, 

Daß er die Schönheit der Natur erkläre 

Und deute der Naturgeſehe Kraft, 

Und die Geschichte unſrer Ahnen lehre. 

Doch zieht man auch die Kunſt in dieſen Kreis, 

Um erſt das Wanze prächtig zu verſchönen, 

Daß bier verkündiget der Dichter Preis 

Im Bildern, Liedern und in fühen Tönen. 

So haben wir's Jahrzehnte durch getan, 

Und ſtets befriedigt ſeſd Ihr heim gegangen; 

Wir ſchrelten ſtrebend weiter dieſe Bahn, 

Die wir verfolgen ohne Furcht und Bangen. 

— nach ung, da treten andere hinaus 

Der Nachwuchs frohgemut in frischen Schaaren, 

Doch unerſchüttert bleibe dieſes Haus 

Es blüh, gedeih' iu allen künft'gen Jahren. 

Der Juhalt des Prologs und die hüb ſche 
kleine Probe der Deklamationskunſt fanden brau- 
ſenden Beifall. Und nun begann die Aufführung 
des Luſtſpiels. Der Verfaſſer ſchildert uns in 
geſchickter Form die nicht mehr neue harmloſe 
Geſchichte von einem reizenden Mündel, das 
einem jungen Vormund in's Haus geſchneit 
kommt und wie ſich Vormund und Mündel in 
einander verlieben und ſich ſchließlich verloben. 
Daß dieſer Vormund ein feſcher Leutnant und 
das Mündel aus Lima herübergekommen iſt, 
gibt dem Dichter natllrlich Gelegenhelt zu einer 
Reihe hübſcher humorvoller Bilder. 
noch die Schaffung einzelner charakteriſtiſcher 
Typen und etwas Königsberger Dialekt, ſo daß 
das Publikum, ungeachtet der aufgewendelen be⸗ 
ſcheidenen Mittel aus dem Lachen nicht heraus ⸗ 
kommt. — Die Probe der Kunſt, die wir hierbei 
von unſerem Schau- und Luſtſpielenſemble beob⸗ 
achten konnten, fiel ſehr günſtig aus. Wenn 
auch die beiden Hauptrollen in den Händen 
ſolcher Kräfte lagen, die wir von der vorigen 
Saiſon aus ſchätzen gelernt haben, To bewies 
die Wiedergabe fo mancher kleinerer Partie, daß 
wir auch unter den neuengagier ten Künſtlern 
ſchöne Talente verzeichnen dürfen. — Den mit 
der Tochter feines in Perun lebenden Freundes 
beglückten Leutnant von Bernewitz ſpielte Herr 
Perey Stie da. Er hatte ſeine Darſtellung 
auf einen glücklichen Ton abgeſtimmt und ſchuf 
einen leichtlebigen, aber kreuzbraven Leutnant, 
dem man Intereſſe entgegenbringen mußte. Nicht 
weniger glücklich war Frl. Eliſabeth 
Wundtle, unſere beliebte Naive, der die 


Rolle der Jues de Sagaſta, der neckiſch liebens⸗ N 


würdigen Peruanerin 
gefallen war. In 


und Millionenerbin zu⸗ 
reizender Weiſe ſchilderte 
fie den verwöhnten, übermütigen und lebens⸗ 
der in feiner Naivftät Alle 
entzückt und doch bereits mit echt weiblicher 
Schlauheit die Situation zu beherrſchen verſteht. — 
Den Typus eines abgelebten Lebemannes verſtand 
Herr Adolf Mehner als Oberleutnant 
Freiher von Liebenow ausgezeichnet zu zeichnen. 
Seine Darſtellung war ein kleines Kabinelſtück, 
das alle Anerkennung verdient. — Als Rentier 
Weber ftellte ſich Herr Max Engelhardt vor⸗ 
teilhaft vor. Sein Spiel almete Wärme. — Das zweite 
Liebespaar war durch Frl. Grete Willens 
(Flora von Norkitten)und Herrn Willi Buſchhoff 
(Dragoueroffizier Dönhof) vertreten. Beide Nollen 
waren hübſch wiedergegeben und fanden Beifall, 
desgleichen gefiel Herr Leon Jaccard, 
der den polternden Gutsberſitzer von Norkitten 
spielte, recht gut. — Mit viel Humor enlledigle 
Herr Hermann Orinkler feiner Auf⸗ 
gabe als Geldgeber und Alles vermiltelnder Agent 
Goldſtcker. Bei der Darſtellung dieſer humor⸗ 
vollen Rolle begleiteten ihn forkgeſetzt die Lach 
ſalven des Publikuus. — Der Burſche Pauſchle 
war bei Herrn Kurt Lohmeyer gut auf 
gehoben. —g. 


Aus der Provinz. 


Alexandrow. Feuerwehrfeſt. Der 
erſte Tag des Tombolafeſtes, welches die Alexan⸗ 
drower Freſwillige Feuerwehr veranſtalt, verlief 
unter del denkbar günſtigſten Bedingungen. Das 
wirklich prächtige Wetter hatte etwa 4000 Pers 
ſonen hinaus nach dem Schligengarten gelockt, fo 
daß nicht allein ſämtliche Loſe in kürzer Zeit 
vergriffen waren, ſondern daß auch die proviſo⸗ 
riſch errichteten Feuerwehrſchänken und das Buffet 
im Saale ein Bombengeſchäft machten. Der 
Hauptgewinn, ein hübſcher Pony, fiel einen klei⸗ 
nen Lodzer Knaben zu, den dleſes unerwartele 
Glück ganz außer Faſſung brachte. Da der Kleine 
abſolnt nicht wußte, was er mit dem Tiere 
anfangen ſolle, wurde ein Meiſtgebot veranftaltet 
und dem Knaben der Gewinn in 
Münze ausgezahlt. Doch auch die anderen Pfän⸗ 
der, die aus Regulaloruhren, Kleiderſtoffen und 
anderen, faſt durchweg nützlichen Sachen beſtan⸗ 
den. riefen unter den Gewinnern große Freude 


Dazu komm 


klingender 


hervor, jo daß die Feſtſtimmung immer freier und 
heiterer wurde. In den Nachmittagsſtunden ließ 
man Ballons aufſteigen, am Abend aber gab es 
Feuerwerk und Tanz, dem namentlich von ſeiten 
der Jugend mit großem Eifer gehuldigt wurde. 
Ohne Zweifel wird der heutige zweite Tag des 
Tombolafeſtes unter denſelben günſtigen Bedin⸗ 
dungen verlaufen und der Kaſſe der Alexandro ; 
wer Freiwilligen Feuerwehr infolgedeſſen ein recht 
nettes Sümmchen zufließen. Verdient haben es 
die liebenswürdigen, braven Feſtarrangeure gewiß 
im vollſten Maße. 


Marie von Ebner⸗Eſchenbach, 


die berühmte öſterreichiſche Dichterin, feiert am 
13. September ihren achtzigſten Geburtslag. 
Sie kam als Tochter des Grafen Franz Dubaly 
in Zolislavil in Mähren zur Welt; der Name, 
unter dem fie in der ganzen Welt bekaunt ges 
worden iſt, iſt der ihres Gatten, des Feldmar⸗ 
ſchall Leulnauts Freiherrn von Ebner-Eſcheubach, 
den fie nach fünfzigjähriger Ehe im Jahre 1898 


Marie v. Ebner ⸗Eſcheubach. 
verlor. — Die Dichterin lebt ſeither zurückgezo⸗ 


gen in Wien, hat aber ihre zahlloſen Verehrer 
noch vor wenigen Jahren mit bedeulenden Wer⸗ 
fen erfreut. Marie von Ebner⸗Eſchenbach iſt eine 
ſtarke Erzählerin und ihre Romane („ Bozena“, 
„Zoll, die „Uhrmacherin“, „Unſühnbar“ und 
viele andere), ihre „Dorf⸗ und Schloßgeſchichten“ 
und andere Novellen gehören nicht nur zur Uns 
lerhaltungsliteratur, ſondern zu den ſtärkſten und 
ſchönſten klluſtleriſchen Produlſen der Literatur 
in Deulſch⸗Oeſterreich. 


Telegramme. 


Petersburg, 12. Sepfember. (P. T. A) 
Der Finanzminiſter hat mit Allerhöchſter Geueh⸗ 
migungs amtshalber Petersburg für einige Zeit 
verlaſſen. 


Staatsſekrefür Makarow hat eine Ur | 


laubsreiſe ins Ausland angetreten. 


Petersburg, 11. September. (P. T. -A.) 


Leutnant Rudniew unternahm auf einem 


Militär⸗Farmaun⸗ Apparat einen 
mehrſtündigen Dauerflug. 

Petersburg, 12. September. (P. T,- A) 
Von den Höfen der Offiziers⸗ und der Luft⸗ 
ſchifferſchule ſtiegen geſtern zwei Militär ⸗ 
Ballons von 1500 bezw. 640 Kubikmeter 
Faſſungsvermögen mit Offtziersbemaunung auf. 
Der kleinere Ballon Nr. 522 ging bei der Sta⸗ 
tion Tarchowka, unweit Seſtorezk, nieder. In⸗ 
folge der Unvorſichtigkeit einiger rauchenden 
Burfchen von der Dorfſugend, die den Ballon 
dicht gedrängt umſtand, fing das ausſtrömende 
Gas plötzlich Feuer und die Hülle ging teil 
weiſe in Flammen auf. Mehrere 
Burſchen trugen Brandwunden davon. 

Vom Hofe der ſtädliſchen Gasauſtalt unter 
nahmen vier Perſouen einen Auſſtieg im Ballon 
des allruſſiſchen Aeroklubs „Waſſſli Korn", 
Der Ballon flog in der Richtung nach Finnland 
davon. 

Moskau, 12. September. (P. T. A.) Auf 
dem Twersker Boulevard wurde ein Schutzmaun 
von einem Verbrecherpaar, einem Mann und 
einer Frau, beim Verſuche fie zu verhaften, 
tödlich verwundet. Bei der fofort aufgenom« 
menen Verfolgung erſchoß der Verbrecher feine 
Begleiterin, während er ſelbſt durch eine Ge⸗ 
wehrkugel niedergeſtreckt wurde. 

Riga, 12. September. (P. T. ⸗ A.) Der 
neuernannte Biſchof von Riga Johannes ift 
hier eingetroffen. 1 

Homel, 11. September. (P. T. . A.) Die 
Bauern des Homeler Kreiſes haben beſchloſſen 
auf gemeinſame Koſten ein Denkmal für 
den Zar Befreier zu errichlen. 

Poltawa, 12. Sepienben (P. T.-A.) Im 
Piriatiner Kreife wurden auf dem Gute der Gräfiu 
Muſin⸗Puſchlin durch die Exploſton einer Los 
fomotive drei Perſonen getötet und zehn ver⸗ 
wundet. 

Jakaterinoslaw, 11. Sepfember. (P. T. A.) 
Die hieſige Tabafniederlage von Kardaſch 
iſt geſtern vollſtändig niedergebraunt. Der Scha- 
den überſteſgt die Summe von 80.000 NHL. 

Mohilew, (Giouv.), 12. September, (P. 
T. A) Im Dorfe Chodorowla Kreis Gorgzk 
find 34 Gebäude niedergebraunt. 
| Blagoweſchtſchensk, 12. September, (P. 
T. A,) Der Vorſſtzenbe der Amurkommiſlon 
Gondatti, der Chef der im Ban begriffenen 
„Bahnen Wurzel ſowie der Bauleiter der 
Mittel ⸗Amurbahn Tregubow haben 
nach Beſichtigung des künftigen Zeutrums des 
Amurgebtets Suraſchewka an der Sea gewählt. 
Die Bauarbeiten der Mittelamurbahn ſchreilen 
nach der Aeußerung Wurzels rüftig vorwärts. 
Die eudgliltige Tratſterung hat die Möglichkeit 
ergeben, die Länge der Bahnlinie um 20 Werft 
! au verkürzen. Mit der Verinaerung der Zahl 
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der Stationen wurden große Erſparniſſe erzielt 
Die Verwendung der Arreſtanten beim Bahübau 
hat bisher günſtige Reſultate gezeitigt. 

Tiflis, 11. September. (P. T. A.) Der Ju⸗ 
ſtizminiſter iſt in Begleitung des revi⸗ 
dierenden Senators Reinke im Automobil hier 
eingetroffen. 

Zürich, 12, September. (P. T. A.) Der 
ruſſiſche bekannte Aulomobiliſt Nagel hat mit 
anderen Fahrern die Stadt paſſlert. ’ 

Wien, 12. September, (P. T.⸗ A.) Die 
engliſche Miſſien zur Notſfizierung der Thron⸗ 
befteigung König Georgs iſt hier eſugelroffen 
und wurde am Bahnhof vom britiſchen Bots 
ſchaſter und den Beamten der Bolſchaft empfau⸗ 
gen. Die Miſſſon begab ſich nach dem Schloſſe. 

Prag, 11. Seplember. Die parlamentariſche 
Kommiſſon des fungtſchechiſchen Landtagsageord⸗ 
nelenklubs hat einſtimmig beſchloſſen, die deutſch⸗ 
tſchechiſche Verſtändigungskonferenzen zu bes 
ſchicken. 

London, 11. September. Die große Boot- 
fabrit von Andrews and Son zu Maideuhead 
wurde heute von einer Feuersbrunſt zerſtört. 
Sieben elettriſche Boote und eine große Zahl 
anderer Fahrzeuge und Bootunteuſtlien verbhrann ⸗ 
ten. Auch die gefamte Maſchinerie und elf im 
Van befindliche eleltriſche Motorboote wurden 
zerſtört. Der Schaden wird auf achtzigtauſend 
geſchätzt. 5 

Paris, 11. September. Aus Liſſabon wird 
gemeldet: Die Regierung ift ſeſt entſchloſſen, in 
der am 23. d. M. beginnenden Parlamenlstagung 
ihr Reformprogramm zu verteidigen. Sie hofft 
aus dem Lager der monarchiſtiſchen Oppoſilion 
ihre Majorität zu verſtärken. Die Republikaner 
ihrerſeits werden verſuchen, Obſtruktion zu machen. 
Dieſe geben ſich jedoch keine Täuſchung darüber 
hin, daß fie eine Verſtärkung aus den übriger 
Parteigruppen nicht zu erwarten haben. 

Paris, 11. September. Der Bildhauer Fre 
miet iſt geſtorben. Fremiet, der ein Alter von 
86 Jahren erreicht hat, ſchuf u. a. ein Koloſſla⸗ 
ſtandbild von Leſſeps für den Eingang des Suez⸗ 
kanals und die Neiterftatue der Jungfrau von 
Orleaus auf dem Pyramideuplatze zu Paris. 

Konſtantinopel, 12. September. (P. TU.) 
Die zum 14. September angeſetzt geweſene Er⸗ 
öffnung der Natinalverſammlung iſt vom Palriar⸗ 
chat verlegt worden. 

Schiffsunglück. 

Batum, 12. September. (P. TU) In 
der vergangenen Nacht iſt unweit des Ufers ein 
Schmugglerſchiff mit 41 Perſonen an Bord geſun⸗ 
ken. 23 ſind ertrunken, den übrigen gelang es, 
ſchwimmend das Land zu erreichen. 
| Ueberfall auf einem ruſſiſchen Dampfer 
Berlin, 12. September. (P. T.. A.) Der 
ruſſiſche Dampfer „Cho“ mit 80 chineſiſchen 
Paſſagieren an Bord, wurde etwa dreißig 
Werft von Charbin von Chunchuſen überfallen, 
die ſich unter die Paſſagiere eingeſchmuggelt 
hatten. Die Beſitzer des Dompfers Stojlom 
und Shutſchlow wurden getötet. Der einzige 
ruſſiſche Matroſe, zwei rufſiſche Frauen, dis 
chineſiſche Mannſchaft und die Paſſagiere wu 
den geknebelt, beraubt und eingeſperrt. Viel 
Perſonen wurden von den frechen Räubern, dis 
| die Maſchinen gebrnuchsunfühig machten, ver⸗ 
wuudet. Ein Kreuzer der Grenzwache eilte 
dem bedrängten Schiffe zu Hilfe. 

Brandkataſtrophe. 

London, 12. Sepiember. (Spez.⸗Tel.) Ig 
einem großen Manufafturwareumagazin brach 
geſtern ein Brand aus. Drei Verkäuferinnen 
ſprangen aus den oberen Stockwerken und blieben 
auf der Stelle tot liegen. Mehrere Augeſtellte 
trugen ſchwere Brandwunden davon. Die Ver⸗ 
luſte ſind ungeheuer und betragen nach vorläufiger 
Schätzung etwa 2 Millionen MOL, 

China und Japan. 

Peking, 12. September. (P. T. A.) Daz 
neue japanische Kolonialminiſterium ſtellte Er⸗ 
mittelungen über die Entwicklung der handels. 
industriellen Tätigkeit der nach der Maudfchuret 
und Korea auswandernden Japaner an. Die 
chineſiche nationale Preſſe ſieht dies als Symptom 
der Realiſation des ruſſiſch-⸗japauiſchen Vertrageg 
an und empflehlt die Verſtärkung der chineſtſchen 
Emigration nach der Mandſchurei und Mongolei, 

Tunnel ⸗Giunſturz. 
| New Nork, 12. September, (P. T. - A.) 
Der Tunnel der Ery⸗Eſſenbahn unweit Jerſey 
Eily iſt zum Teil eingeſtürzt, woburch neun 
Arbeiter getötet und neun ſchwer verwundet wur⸗ 
den. Fünf Perfonen werden vermißt. 


Lodzer Chalia- Theater, 


Dienstag, den 13. September 1910. 
Abends 8⅛ Uhr bei Wochentags⸗Preiſen. 


Zweite: Aufführung von: 


„Das Teutnantsmündel“ 


Original-Luſtſpiel in 3 Alten von Leo Walther Stein, 


Mittwoch, den 14. September 1910. 
Abeuds 8 ¼ Uhr bei Wochentags Preiſen, 
Zum 1. Male: 


Fräulein Joſette— meine Frau. 


Luſtſplel in 4 Akten von Paul Gavault und Robert 
Charvey. Deulſch von Max Schönau. 


In Vorbereitung für Donnerstag: 


„Revolutions - Hodjaeit", 


Schauſpiel in 8 Akten von Sophus Michaslis. 
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MAGAZIN 


der Zyrardower Manufakturen 


Petrikauer-Strasse 87 


as 1900 GRAND PRIX, 
— — 


Eingetroffene Neuheite 


Tischzeug weiss und bunt. 


NEUE MODELLE STEPPDECKEN 


in Damen- und Herren-Wäsche mit Watte und Daunen gefüllt 


GARDINEN 


Engl. Tüll-Spaehtel-Artikel und Brise-Bises. 


Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet. 


UOOO 


* FCE A 30 0B803u00r 
7 en 
1 Mit Erlaubnis der 1 
Akt.-Ges. Dresdener gas- Motoren- ere a. Helle Lehranstalt nene Pri N 
(vormals ; ür Mädchen jüdiſch er Konſeſſion mit dem P. der Mädchen⸗ rıVa * 0 1 
Fabrik, Presden- N 7. greg anne f fe e a 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 3 5 de e Au Fe ge e. en lle jetzt Nawrotstr = 125 


je nach Bedarf folgend. Jeder Gegenſtand wir darch Specialiſten 
erteilt werden. Ferienunkerricht ununterbrochen. Anmeldungen neuer 
Schülerinnen werden vom 1. Anguſt entgegengenommen zu jeder 
Zeit. Der Unterricht der neuen Schülerinnen beginnt den 18. Auguſt 
1910. Eltern, die ihren Kindern ſorgfälkige Erziehung und gründe 
lichen Unterricht angedeihen laſſen wollen, emp fie It ſich beſtens die 
Vorſteherin obenerwähnter Lehranſtalt 

7621 R. TIK TIER. 


DISIISTILELPORFFTTREI TEN SEIT I RITTIET 
Rechtsanwalt, Warschau, Wilezastr. 18. 


schlage. Gmbfäugt bis 11 Ufe vorm. unb ven 5 bis 7 Ahe abends 9156 
= 


Spöhrer sch here jandesschle 


Calw (Württemberg) 


Altrenommiertes, erstklassiges Unterrichts- u. Eizfehungs. Institut, 


werden Knaben im Alter von 6 Jahren an angenommen und 
zum Eintritt in mittlere Lehranſtalten vorbereitet. 


a Fröbel-Schule werden Kinder von 3 Jahren 


an aufgenommen. —— 
Kurse für Fröblerinnen, 8859 


F IEISBILT: 


Sauggas-Motor-Antagen. 


Billigste Betriebskraft der Gegenwart. 


MOTOREN 


für alle anderen Brennstoffe. 


Kirtminalpror 
ardli 


Noch einige Tropfen. 5 


ereus 


Cologne 
Wand die Toilette ist. 
mu beemndek | 


An Güte und köstlichern 
Aroma unerreicht. — 
Nachhaltig und ausser- 
ordentlich erfrischend, 
Von wunderbar be- 
lebender Wirkung auf 
Teint und Haut, 
t mit der in allen 
gesetzlich geschützten 


Pensionat. — Aufnahme zu jeder Zeit. 
Prospekte mit vielen Referenzen durch Direktor Weber. 


11800 


General-Vertreter für Königreich Polen}; 
KARL MOGK, Lodz, Petrikauer 104. 
n = — ’ j 
Höhere Zuschneide- und Nähschule | Yen ene Waschanstalt u. Färberei 
gn „ — 8 J 2 fi 93 wee. 
f | gJOZETNA 
befindet ſich eine große Damenf£hneiderei, wo fich die Schülerinnen die Fertinteit 3 — 


und den Geſchmack aneignen können. Die Schule wurde auf der Austellung | Tn? 


mit der ſilbernen M: e ausgezeichnet. — Nach Beendigung des Kurſug 
flegt euer Haar ehe es Zu Spät ist 


17 Petrlkauerstrasse Nr. 17 


ne ober einen Petrikauerſtraße 23. 


— auf Blau-Goldangr Etikette 
‚Pr 2 m ER Ferd. Mülhens 
Zuverläßige Auskünfte Kräuter-Haarwasser We en 


auf Nußland 


erteilt das größte Kaufmänniſche Auskunftsbureau der Welt 


HR. G. Dun & Co. 


General⸗Direktion für Europa in Hamburg. 


Haus gegründet 1792 


„Kascha“ 


Bei Haarausfall und Schuppenbildung 
unentbehrlich A Flakon Röhl. 1.50 


Zu verlangen in allen Apotheken, Dro⸗ 


urn 


209 eigene Filialen. 8000 Angeſtellte. guen- und Parfümeriehandlungen. Ich warne hierdurch wiederholt, von M. e zel 
Beſonders organiſierte ruſſiſche Abteilung e Ale een d. Rappaport au meine Bare au Fanfen, da Bel 
mit ruſſiſchen Beamten. ele H. Neumann 5 längst bezahlt und von mir bereits am 19. Febenar d. J in der „Lo 


Zelkung“ für ungültig erklärt worden ſind. M. Ginsberg hat bie 
Wechſel zu unlauteren Zwecken widerrechtlich zurückbehalten und ſchwebt 
deshalb gegen ihn ein ſtrafgerichtliches Verfahren. 


Franz Wzclawik. 


Beſteht in Amerila ſeit 1841, in Europa ſeit 1857. 

Näheres in Lodz: Telephon 16—43. 
1E ———— . EEE BER 
Redafteur und Herausgeber A. Drewina, Rotations-Schnellprefjendrud Neue Lodzer Zeitung". 


Lodz, Petrikauer Straße Nr. 89. 
Telephon Nr. 16—20. 


8987 
reren 


